Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 8. 


. 76. 97250 Freitag den 30. Wäg, 1838. 


Schleſiſche Chronik. 
N Heute wird Nr. 26 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Ueber Brük⸗ 
ken. 2) Verein für Pferderennen und Thierſchau. 3) Schmidt'ſche Wollwäſche. 4) Korreſpondenz: aus Glatz; 5) Freiſtadt; 6) Lauban; 7 Lö⸗ 
wenberg; und 8) Neuſalz. 9) Tagesgeſchichte. 5 


An die geehrten Zeitungsleſer. 5 
Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schle⸗ 
ſiſchen Chronik, werden höflichſt erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate April, Mai und Juni 
möglichſt zeitig zu veranlaſſen. Der vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs Stempels beträgt für beide Blät- 
ter: Einen Thaler und zwanzig Silbergroſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne 
die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe Einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch lim 


Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unfere Schuld, wenn den fpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle frühes 


ren Nummern (wie dies beſonders bei der Schleſiſchen Chronik vorgekommen) vollſtändig nachgeliefert werden können. 


Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
5 In der Haupt⸗ Expedition (Herrenſtraße Nr. 5). - 

In der Buchhandlung der Herren Joſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 

In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 2), 

In der Handlung des Herrn Karl Fr. Prätorius (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
A. M. Hoppe (Sand⸗Straße im Fellerſchen Haufe Nr. 12). 
C. E. Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36). e Do 5 
Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 
F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenüber). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). . 
F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße No 34). 2 
Robert Mellen, vormals Bodftein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5). a 
— C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 12). 8 g 

In der Buch- und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe. 
Im Anfrage- und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). — i a 
3 Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächft gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 
Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter 

derſelben nicht ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt⸗ 
expedition und auswärtig an die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
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N Inland. befanden ſich in der Anſtalt 411 Sträflinge. Neu eingeliefert wurden 
Berlin, 27. März. Abgereiſt: Der Generals Major und Kom: deren 340 und dagegen 268 entlaſſen; es blieb mithin am Jahresſchluſſe 
mandeur der Aten Kavalerie⸗Brigade, Freiherr von Krafft II., nach ein Beſtand von 483 Sträflingen, worunter 379 Männer und 104 Frauen. 
Landsberg a. d. W. Der Ober⸗Jägermeiſter und Chef des Hof⸗Jagdam⸗ Es ſtarben 37 Perſonen. Der Verdienſt der arbeitsfähigen Sträflinge, 
tes, Generale Major Fürſt Heinrich zu Carolath- Beuthen, nach theils in baarem Gelde, theils durch die Arbeiten für die Anſtalt, betrug 
Carolath. & 10,703 Rtlr, Die Gefammt: Ausgaben ſtellten ſich auf 21,009 Rtlr. 
Wriezen, 24. März. Am 16ten d. M., Nachmittags, war der [Rechnet man hiervon den obigen Verdienſt der Gefangenen ab, fo ergiebt 
Damm des Mittel⸗Oderbruches durchbrochen, und ſchon am 18ten ſich noch ein Koſten⸗Betrag von 10,306 Rtlr. oder 24 Rtlr. 9 Sgr. 8 
wurde der untere Theil des Nieder⸗Oderbruches auch unter Waſſer Pf. für den Kopf. 
geſetzt, in unvorherzuſehender Folge einer Maßregel, die zur Lebensrettung 
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der Uberſchwemmten des Mittelbruches nothwendig zu nehmen war. um Landtags ⸗ A b ſ chi e d a 

dem von oben in dieſes Bruch einſtürzende Waſſer Abfluß zu verſchaffen, für die Poſenſchen Provinzial» Stände. 

mufite der Damm deſſelben am untern Ende bei Neu⸗Tornom durchſtochen f (Beſchluß.) 5 

werden, woran eine große Menſchenmenge den ganzen 17ten hindurch un⸗ 12) Auf die das Feuer ⸗Societäts⸗ Reglement vom 5. Januar 


abläſſig, jedoch mit langſamen Fortſchritten arbeitete, erſt mit dem Morgen 1836 betreffenden Anträge geben Wir Unſeren getreuen Ständen zuvörderſt 
des 18ten trat der Durchſtich in volle Wirkung, und nun füllte ſich die | zu erkennen, daß Wir Uns, mit Rückſicht auf die beſonderen Verhättniffe 
alte Oder, deren Ausmündung in die neue Oder durch große Eismaffen | der Weſipteußiſchen Landſchaft, fo wie der Weſtpreußlſchen odeligen Feuer⸗ 
verſperrt war, fo ſchnell und fo hoch mit Waſſer an, daß der Damm des Societät, zu der Anordnung bewogen gefunden haben, daß der Verband 
linken Ufers überſtrömt und durchbrochen wurde. Bald dehnte ſich der | der Weſtpreußiſch abeligen. Feuer: Societät. für diejenigen zum Groß herzog⸗ 
Rückſtau in das Niederbruch bis Kerſtenbruch, Neu⸗Lewin und Neu⸗Bar⸗ tbum Pofen gehörenden Rittergutsbefiger, deren Güter von der Weſtpreußi⸗ 
nim als Grenzen der Ueberſchwemmung, im Ganzen über 26 Ortſchaften ſchen Landſchaft bepfandbrteft find, einſtweilen fortdauern und die Ausführung 
und Vorwerke aus, und wenn hier auch nicht Menſchen in Lebensgefahr 0 
geriethen, ſo iſt der Schaden an Gebäuden und Saaten doch ſehr groß. | hung auf dieſe Güter vorläufig ſuspendirt werden ſolle. Bei dieſer Sus⸗ 
Als Unglücksfall zweiten Ranges ſind zu betrachten: die Zerſtörung eines pendirung muß es bis dahin fein Bewenden behalten, daß die Angelegen⸗ 
Rückſtau⸗Dammes bei Neu⸗Gleitzen, welche in der Nacht des 17tem er⸗ heiten der adeligen Weſtpreußiſchen Feuer⸗Societät anderweit geordnet ſein 
folgte, worauf ſogleich ein Theil der Chauffee über die Inſel Neuenhagen werden. Ueber die Dauer der gedachten Suspenſion werden Wir demnächſt 
überſtrömt und die Brücke zwiſchen Alt⸗ und Neu⸗Gleitzen unfahrbar wurde. nach Bewandniß der Umſtände weiter beschließen. Dagegen finden Wir 
Auch der Anſchlußdamm der Brücke beim Frejenwalder Fährkruge wurde keine Bedenken, dem ferneren Antrage Unſerer getreuen Stände: die nach 
am 18ten Vormittags von der Fluth in der alten Oder dutchbrochen, und . 124 des Feuer⸗Societäts⸗Reglements vom 5. Januar 1836 bei Bränden 
ſo war die Kommunikation mit der Neumark gänzlich abgeſchnitten. Aus in Flecken, Dörfern ꝛc. den Eigenthümern der drei erften von auswärts zu 
dem Mittelbruche hat man bis jetzt beſtimmte Nachricht von 12 verlornen Hülfe gekommenen Spritzen bewilligten Prämien auch bei Bränden in den 
Menſchenleben. Eine Menge Vieh ift gleichfals umgekommen. Städten zu gewähren, — hierdurch zu willfahren. Die Provinzial⸗Feuer⸗ 
5 Eine Ueberſicht der Reſultate der Verwaltung der Straf⸗Anſtalt Societäts⸗Behörde wird darnach durch Unſeren Miniſter des Innern und 
zu Rawiez pro 1837 ergiebt Folgendes: Am Schluſſe des Jahres 1836 der Polizei angewieſen werden. — 13) Das lebhafteſte Intereſſe, welches 


des Feuer⸗Societäts⸗Reglements für das Großherzogthum Poſen in Bezie⸗ 
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der Landtag für die Veredelung der Pferde , Rindvieh⸗ und Schafzucht 
an den Tag gelegt hat, iſt von uns mit Wohlgefallen bemerkt worden. 
Wir ertheilen deshalb dem für dieſen Zweck geflifteten Vereine Unſeren 
Beifall, müſſen Uns jedoch die Entſchließung über die weiteren Anträge 
vorbehalten, weil ſie noch einer bereits angeordneten näheren Erörterung 
bedürfen. Wegen der aus dem Departemental⸗Fond zu dieſem Zwecke aus⸗ 
geſetzten Unterſtützung hat Unſer Minifter des Innern und der Polizei 
Verfügung getroffen. — 14) Auf den Antrag Unferer getreuen Stände 
auf Republikation der Verordnung vom 18. Mai 1804 gegen das 
Umperlaufen des Viehes haben Wir die Anordnung getroffen, daß über 
dieſen Gegenſtand eine umfaſſende geſetzliche Vorſchrift mit thunlichſter 
Beſchleunigung vorbereitet, durch Unferen Ober⸗Präſidenten mit ſachver⸗ 
ſtändigen und der örtlichen Bedürfniſſe kundigen Angeſeſſenen der Provinz 
Poſen berathen und ſodann der Entwurf Uns vorgelegt werde, damit Wir 
wegen deren Beſtätigung und Publikation das Weltere be ſchließen können. 
— 15) Die Grundſätze, nach welchen bei der Veranlagung der Klaſſen⸗ 
Steuer, den Geſetzen vom 30. Mai 1820 und 5. September 1821 zu⸗ 
folge, allgemein zu verfahren iſt, ſind auch in der dortigen Provinz hin⸗ 
ſichtlich der Einſchätzung in die drei Stufen der Aten Steuer ⸗Klaſſe zur 
Anwendung gebracht. Die Beſteuerung in der lebten Steuerſtufe beſchränkt 
ſich danach auf das gemeine Geſinde, Lohnarbeiter und Tagelöhner, welche 
ſich nur von gemeiner Lohnarbeit ernähren. Das beffer gelohnte Geſinde, fo wie 
Lohnarbeiter und Tagelöhner, welche außer dem Arbeitsverdienſte aus Grund⸗ 
beſitz oder anderen Quellen Einkommen beziehen, unterliegen höheren Steuer⸗ 
ſätzen. Wo bisher in anderen Provinzen eine Abweichung von dieſen 
Grundſätzen wahrgenommen, iſt auf deren Beachtung verwieſen, und wird 
dieſes nach Erforderniß geſchehen, wonach die Beſorgniß eines Mangels an 
Geſinde und Tagelöhnern der höheren Beſteuerung wegen nicht eintreten 
kann. Ueberhaupt iſt den Verhältniſſen der dortigen Provinz bei der Ver⸗ 
anlagung der Klaſſen⸗Steuer eine ſchonende Berückſichtigung gewährt, in 
deren Folge in derſelben das Soll⸗Aufkommen dieſer Steuer, im Vergleiche 
mit anderen Provinzen, fortwährend am niedrigſten ſteht. — 16) Die be⸗ 
antragte Aenderung der Stelgerungs⸗Sätze, in denen die nach Mit: 
telſätzen beſteuerten Gewerbetrelbenden geſetzlich zur Gewerbeſteuer zu veran⸗ 
lagen find, erſcheint aus den, dem Landtage in Unſerem Landtogs⸗Abſchiede 
vom 20. Dezember 1828 bereits bemerklich gemachten Gründen nicht als 
zweckmäßig. — 17) Dem Antrage, den Begriff des in dem Landtags⸗Ab⸗ 
ſchiede vom 29, Juni 1836 zu II. a., unter 3 gebrauchten Ausdrucks: 
„Lohnſchänker“ in der von dem Landtage bezeichneten Art feſtſtellen zu 
laſſen, können Wir nicht Statt geben. Welche Perſonen in dem Land⸗ 
tags⸗Abſchiede unter Lohnſchänkern verſtanden find, geht aus demſelben 
deutlich hervor. Wer die von einem Dominium ihm verkauften Getränke 
für feine eigene Rechnung und auf ſeine Gefahr ausſchänkt, gehört nicht 
zu ſolchen Lohnſchänkern, ſondern muß als ſelbſtſtändiger Gewerbtreibender 
zur Gewerbe⸗Steuer herangezogen werden. — 18) Dem Wunſche Unſerer 
getreuen Stände, daß die Strafbeſtimmungen der ö. 26, 27 u. 28 
des Regulativs über den Gewerbebetrieb im Went b x. vom 28. April 
1824 gemildert werden möchten, iſt durch Unferen in der Geſetz⸗Samm⸗ 
lung bekannt gemachten, in der Petition nicht berückſichtigten Erlaß vom 
31. Dezember 1836 und durch das darin genehmigte Regulativ vom Aten 
des genannten Monats bereits entſprochen. Eine weitere Herabſetzung der 
Strafe, welche jedenfalls nicht bloß für die Provinz! ofen angeordnet wer⸗ 
den könnte, finden Wir für jetzt nicht angemeſſen. Indeß wird bei Revi⸗ 
ſion des vorgedachten Regulativs vom 28. April 1824 in Erwägung ge⸗ 
nommen werden, ob eine ſolche Herabſetzung, namentlich die Aufhebung 
der Vorſchrift zuläſſig ſei, nach welcher die von dem Kontravenienten, ſei⸗ 
nes Gewerbes wegen, mitgeführten Gegenftände der Konfiskatlon unterlie⸗ 
gen. — 159) Auf den Antrag Unſerer getreuen Stände in der Stadt 
Frauſtadt, eine neue Veranlagung der Rauchfang⸗Steuer vorzunehmen, 
und dabel in der Altſtadt die für die Königlichen Städte zweiter Klaſſe, 
in der Neuſtadt die für die Königlichen Städte dritter Klaſſe, und in der 
probſteilichen Jurisdiktion die für die geiſtlichen Städte zweiter Klaſſe vor⸗ 
geſchriebenen Steuerſätze zur Anwendung zu bringen, können Wir nicht 
eingehen, weil die genannten drei Stadttheile nach den unter der früheren 
Regierung getroffenen Einrichtungen nur eine Kommune bilden, mithin 
nach den geſetzlichen Beſtimmungen auch bei der Veranlagung der Rauch⸗ 
fangs⸗Steuer nicht durch Einordnung in verſchiedene Klaſſen von einander 
geſondert werden dürfen, und weil die Altſtadt für ſich allein, um ſo mehr 
alſo in Verbindung mit den beiden anderen Stadttheilen, eine ſolche Häu⸗ 
ſerzahl hat, daß die Stadt ſchon aus dieſem Grunde nicht verlangen kann, 
aus der Klaſſe der größeren Städte, welcher fie durch die Reichstags⸗ 
Conſtitution vom Jahre 1775 beigezählt worden iſt, in die zweite Klaſſe, 
welche nur Städte mit weniger als 300 Rauchfängen ' umfaſſen foll, ver: 
ſetzt zu werden; ganz abgeſehen davon, daß ſie auch hinſichtlich ihrer Nah⸗ 
rungs⸗ und Verkehrs⸗Verhältniſſe anderen Städten der erſten Klaſſe keines⸗ 
weges nachſteht. — Soll aber die beantragte Steuer⸗Exmäßigung nicht durch 
die über die Veranlagung der Rauchfangs⸗Steuer erlaſſenen Beſtimmungen, 
ſondern durch den 9 4 des Abgaben-Geſetzes vom 30. Mai 1820 begrün⸗ 
det werden, fo würde zuvörderſt der Rein⸗Ertrag ſämmtlicher ſteuerbaren 
Gebäude und Ländereien der Stadt auf eine zuverläſſige Weiſe ermittelt 
werden müſſen. Eine ſolche Ermittelung hat bis jetzt noch nicht ſtattge⸗ 
funden. Ein vorläufiger Ueberſchlag des Rein⸗Ertrags ſämmtlicher Grund⸗ 
ur hat indeß ein Mißverhältniß zwiſchen demſelben und der veranlagten 
Steuerſumme in ſoweit wahrſcheinlich gemacht, daß nicht nur die wegen 
der höheren Claſſification der Neuſtadt und der probſteilichen Jurisdiction 
det früheren Steuer zugefehten 429 Rihlr. 22 Sgr. 6 Pf. und außerdem 
abe ohne Gefahr für den Nahrungsſtand der Steuerpflichtigen ein⸗ 
zie 108 teuerbeträge mit etwa 550 Nihlr. jährlich niedergeſchlagen wor⸗ 
den And, ondern auch die Abſicht obwaltet, bei der Ausführung der Kon⸗ 
ee anderweiten Gubtepartition der Rauchfangs⸗Steuer in 
den 10 einen angemeſſenen Theil der jetzt etatsmäßigen Grundſteuer 
Stadt Frauſtadt definitiv vom Etat abzuſezen. Bei dieſer Lage der 
ache muß es dem Magiſtrate und den Stadtverordneten zu Frauſtadt 
bberlaſſen bleiben, ob fig die jedenfalls ſeht ſchwierige und für die Stadt 
ſehr koſtſpielige? * des Reinertrages und eine Feſtſetzung der Steuer 
nach den Reſultaten dleſer Ausmittelung, unabhängig von den wegen der Konz 
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ngentieung der Grunßſtener in ſämmtlichen Kommunen zu treffenden Anord⸗ 


nungen, in Antrag bringen oder zuvörderſt abwarten wollen, wie die Steuer⸗ 
ſumme, bei Ausführung dieſer allgemeinen Anordnungen, feſtgeſetzt werden 
wird. — 20) Die Stadt Breslau erhebt das erhöhte Wege⸗ und Brük⸗ 
kengeld, auf den Grund des ihr bewilligten Stadt⸗Zoll⸗Tarifs vom 8. 
Februar 1787, nicht bloß von den Vekturanten aus dem Großherzogthume 
Poſen, ſondern auch von denen aus den übrigen Preußiſchen Provinzen 
und aus dem Auslande, dergeſtalt, daß nur diejenigen aus der Provinz 
Schleſien davon ausgenommen ſind. Die Bewohner des Großherzogthums 
Poſen haben daher als ſolche keine beſondere Veranlaſſung zur Beſchwerde. 
Inzwiſchen iſt die Regulirung des Stadt⸗Zoll⸗ und Mauthweſens 
zu Breslau bereits eingeleitet, und ſoll ſowohl hier, als auch rück⸗ 


ſichtlich anderer Städte, in welchen bei der Hebung der Wege: und 7 


Brückengelder der gedachte Unterſchied noch fortdauern möchte, auf Abſtel⸗ 
lung deſſelben Bedacht genommen werden. — 21) Hinſichtlich des Antra⸗ 
ges auf Verminderung der Zoll-Abgaben für Benutzung des Bromber⸗ 
ger Kanals, machen Wir Unſeren getreuen Ständen bemerklich, daß zwar 
die Abgabe, welche nach dem Tarif von 1822 und deſſen Deklaration ges 
genwärtig für die Benutzung des Bromberger Kanals entrichtet werden 
muß, wenn man bloß die Sätze betrachtet, doppelt ſo hoch ſcheint, als ſie 
im Jahre 1776 zuerſt auferlegt ward. Damals war aber der Kanal nur 
für Kähne bis höchſtens 500 Zentner ſchiffbar, während, in Folge der ſeit 
30 Jahren auf den Kanal verwandten großen Koſten, jetzt auf demſelben 
kaum kleinere Kühne als von 1000 bis 1500 Zentner Tragfaͤhigkeit vor⸗ 
kommen, wodurch die Erhöhung des Tarifſatzes ausgeglichen wird. Seit 
1816 iſt die Schifffahrt auf dem Kanal ferner von dem Drucke der Waſ⸗ 
ſerzölle zu Drieſen, zu Landsberg an der Warthe, von dem Brahezolle der 
Stadt Bromberg und von der beſondern Abgabe für die Gromaden⸗Schleuſe 
befreit. Wie daher der Verkehr mittelſt des Bromberger Kanals zu allen 
Zeiten befördert worden iſt, ſo ſind wir auch geneigt, dem Antrage auf eine Re⸗ 
viſion des Bromberger Kanal⸗Tarifs zu entſprechen, und ſoll dabei auf die Wün⸗ 
ſche und Anträge der Stände, ſo viel es angeht, Rückſicht genommen werden. 
— 22) Unſere Behörden haben ſich die Beſeitigung der Schiffahrts⸗ 
Hinderniſſe im Warthaſtrom innerhalb der Grenzen des Großherzog⸗ 
thums Poſen angelegen fein laſſen, fo weit die dazu überwieſenen Geld⸗ 
mittel ausreichten, und der Mangel einer Strom- und Ufer⸗Ordnung mit 
der Regulirung des Stroms vorzugehen geſtattete. Die Eeſteren find un⸗ 
gleich bedeutender geweſen, als von Unſeren getreuen Ständen angegeben 
wird, und wird auch im Laufe dieſes Jahres ein nicht unbeträchtlicher 
Fond auf die Fortſchaffung derjenigen Schifffahrts⸗Hinderniſſe verwendet 
werden, welche in der Denkſchrift näher bezeichnet find, Auch ſollen we⸗ 
gen Fortſchaffung des Fiſchwehrs bei Schwerin Unterhandlungen angeknüpft 
werden. — 23) Die in Antrag gebrachte Einrichtung ſtehender Ge⸗ 
richts⸗Kommiſſionen in den Städten Chodzieſen und Natel muß zur 
Zeit ausgeſetzt bleiben, da ſich viele andere Städte der Provinz Poſen in 
einer ähnlichen Lage befinden, und zunächſt die Erfahrung mehrer Jahre 
obgewartet werden muß, ehe näher erwogen werden kann, ob und welche 
Verbeſſerungen der neuen Juſtiz⸗Einrichtung in der Provinz Poſen Hinz 
ſichts der vom Sitze der Land⸗ und Stadtgerichte entfernteren Bezirke ſich 
als nothwendig oder zweckmäßig darſtellen. Inzwiſchen wird durch die be⸗ 
reits ſtattfindende Abhaltung monatlicher Gerichtstage in Chodzieſen und 
Nakel für die Bedürfniſſe der Rechtspflege in dieſen Orten ausreichend 
geſorgt. — 24) Da die Stadt Trzemeszno, nach reiflichſter Erwägung 
aller Verhältniſſe von Seiten der Juſtiz⸗ und adminiſtrativen Behörden, 
bei der neuen Juſtiz⸗Einrichtung in der Provinz Poſen zum Sitz des neuen 
Rand» und Stadtgerichts für den Mogilnoer Kreis gewählt worden iſt, 
und die Gründe, aus welchen der Stadt Trzemeszuo der Vorzug vor der 
Stadt Mogilno gegeben worden iſt, noch jetzt vorhanden ſind, überdem 
aber von Trzemeszno aus alle Monate Gerichtstage in Mogilno und Ro⸗ 
gowo abgehalten werden, ſo können Wir den Antrag Unſerer getreuen 
Stände, das Land⸗ und Stadtgericht zu Trzemeszno nach Mogilno zu vers 
legen, nicht bewilligen. — 25) Auf den Antrag Unſerer getreuen Stände 


wollen Wir geſtatten, daß das bereits in mehren Provinzen zur gütlichen 


Schlichtung ſtreitiger Angelegenheiten beſtehende Inſtitut der Schieds⸗ 
männer auch in der Provinz Poſen eingeführt werde. Die betreffenden 
Minifterien find angewieſen worden, nach Maßgabe der für andere Pro⸗ 
vinzen erlaſſenen Verordnungen eine den beſonderen Verhältniſſen der Pros 
vinz Poſen anzupaſſende Verordnung wegen der in derſelben anzuſtellenden 
Schiedsmänner zu erlaſſen und durch die Amtsblätter zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. Uebrigens haben Wir angeordnet, daß Unſeren getreuen 
Ständen von demjenigen, was in Folge obiger Reſolutionen noch weiter 
zu verfügen iſt, bei ihrer näͤchſten Zuſammenkunft Nachricht ertheilt werde, 
und verbleiben denſelben in Gnaden gewogen. f 

Gegeben Berlin, den 7. November 1837. 

L. S.) Friedrich Wilhelm. 

v. Lottum. v. Brenn, v. Kamptz. Mühlet. 
v. Nagler. v. Ladenberg. v. Alvensleben. 

v. Werther. v. Rauch. 


Deut ſchland. 

Heidelberg, 20. März. Der Herr Geheime Kirchenrath Dr. Pau⸗ 
lus hat folgende Erkärung veröffentlicht. „Ich darf, weil das Gegen⸗ 
theil verbreitet wird, nicht unterlaſſen, baldmöglichſt zu erklären, daß ich 
weder an der Schrift: „Entweder — Oder. Wem iſt zu trauen, 
der Krone oder der Biſchofsmütze?“ (Stuttgart 1838, 194 S. 
in 8.), noch an einem bei Friz unter dem Titel: „eber dle Vereinigung 
der Kathollken und Proteſtanten von Paulus“ — erſchienenen Druck bogen 
auch nur den entfernteſten Antheil habe, vielmehr wünſche, daß mehre Zeit⸗ 
blätter dieſe meine Verwahrung aufzunehmen die Gefälligkeit haben mögen. 
Ich betrachte die Kölner Sache aus einem allgemeineren und höheren Ge⸗ 
ſichtspunkte, als laut werdenden Prinzipienkampf zwiſchen der 
Staatsrecht lichkeit und mittelalterlichen Hierarchie. Sie 
könnte Gelegenheit geben, das Uebel aus der Wurzel zu tilgen. G. K. R. 
Dr. Paulus.“ 

Weimar, 23. März. In unſerer freundlichen, am Fuße des Thü⸗ 
ringer Waldes gelegenen Bergſtadt Ilmenau wird mit dem Monat Juni 
eine hydropatiſche Heil⸗Anſtalt in der Weiſe der zu Gräfen⸗ 
berg beſtehenden, nebſt einem Flußwellenbade eröffnet werden. Der 


v. Altenſtein. 
v. Rochow. 


und iſt der hombopatiſchen und allopatiſchen Kur⸗Methode gleich mächtig. 


Wieiſe aufgehoben ſei, 


Gegenſtände lieſt man in der Allg. Ztg.: „Durch die Annahme diefes von 
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Vorſtand dieſer Anſtalt, Amts- Phyſikus Dr. Fitler, hat in Gräfenberg 
ſelbſt das Heilverfahren des Vincenz Prleßnitz unter deſſen Augen ſtudirt 
Vom Main, 20. März. Man erfährt aus zuverläſſiger Quelle aus 
dem Hannover ſchen, daß die Verfaſſungsftage als abgelehnt betrachtet 
werden kann, und der König in der Hauptſache mit ſeinen Anſichten durch⸗ 
dringen wird. Ueber die Adreſſe iſt acht Tage lang diskutirt worden. Die 
Opposition zog die Kompetenz der Kammer in Zweifel; dennoch ging die 
dreſſe mit 40 gegen 15 Stimmen durch, und wurde von einem Mitgliede 
der Opposition, Hrn. Lange, redigitt, der biefes lieber ſelbſt thun, als es 
den Gegnern überlaſſen wollte. Wären auch die 17 fehlenden Mitglieder 
anweſend, ſo würde Hr. v. Schele dennoch die Majorität haben. Die 
erſte Kammer iſt ganz vollzählig und hat mit der zweiten gleiche Rechte. 
Unter dieſen Umſtänden hat die Oppoſitlon den Gedanken am Wiederher⸗ 
ſtellung der Verfaſſung von 1833 bereits aufgegeben, und ſtrebt nur noch 
nach Modifikationen des Entwurfs. In dieſer Beziehung ſagt Herr v. 
Schele offen, man werde allen billigen Wünſchen der Kammer entgegen 
kommen. Die Kompetenzfrage kommt wohl bei Gelegenheit der Proteſta⸗ 
tion einzelner Korporationen noch einmal zur Sprache, allein das Reſultat 
iſt nach Obigem wohl nicht zu bezweifeln. Der König iſt wegen ſeiner 
Zugänglichkeit populär, und zugleich doch wegen, feines entſchiedenen Cha⸗ 
rakters gefürchttt. Man wagt es nicht, ihm beſtimmt entgegen zu treten. 
Der Adel iſt dem Könige ergeben, die Armee unbedingt. — Mit diefen, 
wie geſagt, aus glaubwürdiger Quelle kommenden Privatnachrichten, welche 
ein helles Licht auf die Sache werfen, ſtimmt auch überein, was ein Kor⸗ 
reſpondent aus dem Hannoverſchen in der heute in unſerer Gegend einge⸗ 
troffenen Kaſſel ſchen Allgemeinen Zeitung vom 18. d. ſagt, die Kammer 
habe beſchloſſen, die Kompetenzfrage auf ſich beruhen zu laſſen und den 
Wünſchen des Königs zu entſprechen. Die HH. v. Honſtedt und Hugo 
feien hierauf aus der Kammer getreten zc. (Allg. 3.) 

Hannover, 18. März. Das Schreiben der Stände an das 
Kabinet in Beziehung auf die Kompetenz⸗Frage, das Grundge⸗ 
ſetz u. ſ. w. lautet folgendermaßen: „Indem Stände in der Anlage dem 
Königlichen Kabinet eine Petition des Magiſtrats und der Bürger⸗Reprä⸗ 
ſentanten der Stadt Osnabrück, betreffend die Aufhebung des Staats⸗ 
Grundgeſetzes, und eine Petition des Bürgermeiſters und Schatzraths Stüve 
daſelbſt überreichen, entnehmen fie von dem Inhalte dieſer Petitionen Ge: 
legenheit, ſich über die höchſt beklagenswerthe Lage auszuſprechen, in welche 
fie durch die Veiſchiedenheit der über ihre Zuſtändigkeit in zweiter Kammer 
obwaltenden Anſichten, durch die von Seiten mehrer Korporationen unter⸗ 
bliebene Sendung von Deputirten und durch den verbinderten Eintritt der 
untere Vorbehalt gewählten Deputitten verſetzt ſind. Es konnte nicht feh⸗ 
len, daß bie durch das Patent vom 1. November geſchehene Beſeitigung 
des Staats⸗Grundgeſetzes verſchledenartigen Beurtheilungen unterlag, wie 
ſich dies denn auch nicht bloß im Volke überhaupt, fondern vorzugsweiſe 
unter den gebildeten Klaſſen deſſelben vielfältig ausgeſprochen hat. Eben 
daher mußte ſich aber der Zweifel, ob das Staats- Gtundgeſetz auf gültige 
0 auch unter den Ständen, welche aus der Wahl des 
Volkes hetvorgingen, wiederfinden, zumal da derſelbe eine Stütze durch 
einige im Streben für deſſen Wie derherſtellung begriffene Wahl⸗Corpora⸗ 
tionen und durch die Schwierigkeiten erhielt, in welche man ſich nach der 
von Sr. Majeſtät Allerhöchſt beliebten Wiederherſtellung der Verfaſſung 
von 1819 nothwendig ganz in dem Maße verwickelt fühlt, wie dies bei 
der Rückkehr zu einem früheren Zuſtande unvermeidlich iſt. Namentlich 
können Stände nicht verkennen, daß ihre gegenwärtige Compoſition mit 
den Vorſchriften der Verfaſſung von 1819 nicht völlig übereinſtimmt, da 
derſelben im Schat⸗Collegium und deſſen Mitgliedern, welche freilich nach 
Lage der Verhältniſſe zu den Berathungen nicht berufen werden konnten, 
ein Organ fehlt, ein Umſtand, auf welchen Stände nicht ohne Beſorgniß 
blicken können, in ſofern ſich daraus Zweifel über ihre repräſentativen Be⸗ 
fugniſſe jemals herleiten ließen, Wie dringend daher auch Stände barauf 
hingewieſen werden, ihre rechtliche Zuſtändigkeit in ihrer gegenwärtigen 
Composition einer näheren Prüfung zu unterwerfen, ſo haben ſie doch, von 
den obwaltenden Verhältniſſen unwiderſtehlich gezwungen, geglaubt, im öf⸗ 
fentlichen Intereſſe dieſe Frage ihrerſeits auf ſich beruhen laſſen und ihre 
Hand zu einer Vereinbarung bieten zu müſſen, welche dazu geeignet iſt, 
die Zweifel eines großen Theis. der Unterthanen zu zerſtreuen, indem ſie 
es verſuchen, durch ihre Verhandlungen Reſultate zu erzielen, die den Als 
lerhöchſten Erwartungen Sr. Königlichen Majeſtät und zugleich den Wün⸗ 
ſchen der Unterthanen genügen. Es muß aber der lebhafte Wunſch der 
Stände ſein, daß eine ſolche durch die Umſtände gebotene Vereinbarung 
ungetheiltes Vertrauen gewinne, ohne welches ſelbige nicht gedeihen kann, 
wozu Stände einen weſentlichen Schritt in der Theilnahme der bisher 
nicht vertretenen Corporation en finden würden. Stände geben ſich der 
Hoffnung hin, durch ihte dringende Einladung dazu beitragen zu können, 
daß die Corporationen, welche bisher ihre Theiknahme verſagten, oder welche 
das Königliche Kabinet durch Reſervationen veranlaßten, den Eintritt der 
gewählten Deputieten zu vetweigern, zur Wahl von Vertretern und zur 
Zurücknahme der Vorbehalte ſchreiten werden, da es nicht die Meinung 
diefer. Wahl⸗Corporationen fein kann, durch fernere Zurückhaltung ihrer 
Theilnahme das Vektrauen zu den Ergebniſſen einer Vereinbarung im 
voraus zu ſchwächen.“ N a 

In Beziehung auf dieſes merkwürdige Schreiben und einige andere 


der Kommiſſion, welcher die Prüfung der Stüve 'ſchen Petition überwieſen 
worden war, beantragten Schreibens mit 32 55 0 50 e hat die 
zweſte Kammer und ſomit die Ständeverſammlung die Kompetenzfrage bes 
jahend entſchieden, jedoch auf eine fo negative und umwundene Weiſe, 
daß der Widerwillen des. Kabinets gegen dieſen von der zweiten Kammer 
ergriffenen und von der erſten Kammer angenommenen Antrag außerordent⸗ 
lich iſt. Hr. b. Schele war ſelbſt dreimal in der erſten Kammer, um 
die Annahme des Schreibens in angetragener Weiſe zu hintertteiben. Uns 
erhört aber iſt es in den ſtändiſchen Annalen, daß die erſte Kammer jenes 
Schreiben ohne alle Modifikation angenommen hat, um ſo wunderbarer, 
da in ihrem Schooße über die Kompetenz nie Zweifel geherrſcht haben. 
Gerade in diefe- Krifis fiel die Krankheit des Königs. Aus dieſen Tagen 
datirt auch das Schreiben der Königin an den Stadtdirektor Rumann. 


ſten Beweis, daß jene 


franzöſiſcher Liberalismus, 


ſchüchtern find, es auszusprechen, 


Se. Majeſtät iſt glückticherweiſe wieder bedeutend in der Befferung: es find 


” 


ubrigens weder Bulletins ausgegeben worden, noch erwähnt die Hannover⸗ 


ſche Zeitung der Krankheit mit einer Sylbe. — Gegenwärtig wird nun 
das neue Verfaſſungsprojekt auch in der zweiten Kammer auf die Tages⸗ 
ordnung kommen. Es ſind Anträge gemacht, daſſelbe einer Kommiſſton zu 
überweifen. Ein ungleich wichtigerer Antrag iſt der mehrfach gemachte auf 
Vertagung; man will temporifiren, Zeit gewinnen. Es wird zur Ver⸗ 
tagung gewiß kommen. Ob und welche Deputirte der Oppoſition fpäter 
zurückkehren, welche neue hinzukommen werden, ſteht dahin. Zu einem 
feſten Zuſtande wird es in der zweiten Kammer wohl ſchwerlich kommen: 
es wird ein fortwährendes Ab⸗ und Zugehen fein, In dieſem Augenblicke 
(namentlich nach Entſcheidung der Kompetenzfrage) nehmen nicht mehr wie 
früher 53, ſondern nur noch 44 Mitglieder an den Berathungen Theil, 
von denen mehre ſich noch zurückziehen werden. — Wegen des vom Ka⸗ 
binet angeordneten Steuererlaſſes von 102,000 Rthlr. hat die erſte Kam⸗ 
mer erklärt, daß ſie denſelben zwar für dießmal genehmige, für die Folge 
jedoch darauf beſtehen müſſe, daß bei ſolchen Gelegenheiten die Stände vor⸗ 
her gefragt würden: die zweite Kammer will ſich erſt bei Gelegenheit der 
Berathung des Budgets darüber erklären. Die zweite Kammer hat auch 
in Beziehung auf die mehrfach erwähnte Suspenſion der Ablöſungsord⸗ 
nung im Bentheim ſchen beſchloſſen, das Kabinet zu erſuchen, zur Wieder⸗ 
herſtelung der Ablöſungsgeſetze in jenem Bezirke das Nöthige anzuordnen.“ 

Göttingen, 17. März. Die Broſchüre des Hofraths Albrecht, 
von Dahlmann herausgegeben, war am Tage ihrer Ankunft raſch ver⸗ 
griffen; man fand fi indeß durch dieſelbe nicht befriedigt, und war der 
Anſicht, daß wenn der Verfaſſer keinen „feſten Boden hatte, auf welchem 
er ſtehen konnte“, die Vertheidigung wohl noch hätte unterbleiben dürfen. 


— Geh. Juſtizrath Mühlenbruch lebt mit den Studenten in bitterm 


Unfrieden. Beide Theile tragen einige Schuld daran. — Der Lektions⸗ 
Katalog für nächſten Sommer iſt geſtern erſchienen. Mit Ausnahme 
der alten Geſchichte wird kein hiſtoriſches Collegium geleſen werden, wie⸗ 
wohl noch einige angezeigt ſind; dieſe wurden aber ſchon immer angekün⸗ 
digt, ohne zu Stande zu kommen. (Allg. 3.) 
„Der faktiſche Hergang, die Septemvirn betreffend, der nach einzelnen 


Umſtänden bisher noch nicht genau, zumal im Auslande bekannt war, 


wird in obiger Schrift des Profeſſors Albrecht folgendermaßen erzählt: Das 
Erſcheinen des Königlichen Patents vom 1. November v. J., welches das 
Grundgeſetz vom Jahre 1833 aufhob, erweckte ſofort in einigen Profeſſoren 
auf der Univerſität Göttingen den Gedanken zu einem Schritte der Art, 
wie ihn unſere nachherige Proteſtation vom 18. Nov. 1837 enthält. Die 
Sache wurde vielſeitig im engern und weitern Kreiſe beſprochen, doch kam 
es zu keinem Entſchluß, und am wenigſten zu einer Vereinigung gerade 
derjenigen ſieben Profeſſoren, welche die Proteſtation unterſchrieben haben. 


Von jener konnte nie früher, als vom Augenblick der Unterzeichnung ſelbſt 


die Rede ſein, und dieſe erfolgte erſt im Laufe des 18. Novembers, deſ⸗ 
ſelben Tages, wo die Proteſtat on an das Univerſitätskuratorium abgeſandt 
wurde. Nach wenigen Tagen erſchien dieſelbe in öffentlichen Blättern. 
Von der in den Zeitungen vielfach erwähnten Deputation der Univerſität, 
welche ſich am 28. Nov. zum König nach Rotenkirchen begab, gehört nur 
ſo viel hierher, daß ſie in Beziehung auf unſere Angelegenheit keinen und 
überhaupt nur den Auftrag hatte, Sr. Maj. ihre Ehrfurcht zu beweiſen. 
Ob und wie ſie deſſenungeachtet eine Mißbilligung unſeres Schritts aus⸗ 
geſprochen habe, iſt für den Zweck dieſer Schrift gleichgültig. Am 4. Dez. 
wurden wir in einem Verhöre von Seiten des Univerſitätsgerichts darüber 
befragt, ob und welchen Antheil wir an der Veroffentlichung der Proteſta⸗ 
tion in den Zeitungen hätten, und insbeſondere davon, daß ſchon einige 
Franzöſiſche Blätter auf unſern Schritt hingedeutet hätten. In Bezie⸗ 
hung auf die erſte Frage äußerten ſich drei von uns dahin, daß fie keines⸗ 
wegs die Veröffentlichung herbeigeführt hätten, eben ſo wenig aber hätten 
fie aus unferer Vorſtellung ein Geheimniß gemacht, ſie vielmehr manchen hie⸗ 
ſigen Freunden gezeigt, auch einzelnen auswärtigen mitgetheilt, wodurch ſich 
denn genugſam erklärt, wie fie in öffentliche Blätter übergehen konnte. 
Die vier Uebrigen verſicherten, für Verbreitung der Schrift weder etwas ge⸗ 
than zu haben, noch dazu im Stande geweſen zu ſein, da ſie keine Ab⸗ 
ſchrift beſeſſen hätten. Was die zweite Frage betrifft, ſo konnten wir nur 
verſichern, daß wir mit Frankreich entweder überhaupt oder wenſgſtens in 
Beziehung auf die fragliche Angelegenheit in keiner Korreſpondenz geſtan⸗ 
den hätten. Zu dem war uns die Thatſache, daß Franzöſiſche Blätter 
unſern Schritt ſchon vorher angekündigt haben ſollten, damals theils gänz⸗ 


lich unbekannt, theils nur vom Hörenſagen bekannt. Erſt ſpäter entdeckten 


wir mit vieler Mühe einen Artikel in Galignani's Meſſenger, datirt v. 18ten 
Nov., alſo vom Datum unſerer Proteſtation, worin erzählt wurde, ſieben 


Profeſſoren in Göttingen ſeien entſchloſſen, die Unterſchrift des Huldigungsre⸗ 


verſes zu verweigern. Gerade die Zahl ſieben, welche wohl hauptſaͤchlich den 
Verdacht einer zwiſchen uns und Frankreich beſtandenen Kommunikation er⸗ 
weckt hat, liefert im Zuſammenhange mit der obigen Erzählung den klar⸗ 
Nachricht, die noch dazu ihrem Inhalte nach kei⸗ 
neswegs mit unſerm Schritte übereinſtimmt, von uns nicht ausgegangen 
fein könne. Schon unterm 11. Dezember war darum eine untetthänigſte 
Vorſtellung, die Verbreitung ihrer Vorſtellung vom 18. Nov. betreffend, 
von den ſieben Profeſſoren bei dem Univerſitätskuratorium eingereicht wor⸗ 
den, worin ſie auf alles dieſes aufmerkſam gemacht, und ſich in dieſer Bezie⸗ 
hung gerechtfertiget hatten. „Die Tendenzen der franzöfifchen Revolution 
— batten ſie darin geſagt — ſind die unſern nicht. Das iſt auch kein 
daß wir dem drohenden Gewiſſenszwange, der 
von vielen unſerer Kollegen, der von Unzähligen hier im Lande, die zu 
gefürchtet und bereits gefühlt wird, durch 
eine offene Darſtellung gewiſſenhafter und nicht von der Oberfläche ge⸗ 
ſchöpfter Ueberzeugung vorzubeugen geſucht haben. Auch das nicht, daß 
wir unſern Schritt in Dunkel gehüllt, ſondern Verwandten, Freunden und 
Kollegen, an deren Achtung uns lag, die Ueberzeugung verſchafft haben, 
daß der einzige Schritt, der uns übrig blieb, in geſetzlicher Weiſe von uns 
gethan iſt. Das aber würde ein verwerfliches und ſtrafbares Thun gewe⸗ 
fen fein, hätten wir die Studirenden, denen das Geſchehene der Natur 
der Sache nach nicht lange verborgen bleiben konnte, ſtgtt fie zu beruhi⸗ 
gen und auf Das, was in jedem Fall die Pflicht gebietet, hinzuweiſen, 
durch aufregende Verbreitungen bethört oder gar zu Unordnungen verleitet, 


Das iſt aber fo wenig der Fall, daß wenn auch alle Zeugniſſe unſers frü⸗ 
hern Lebens auf einmal erloſchen ſein ſollten, mehre von uns mit Wahr⸗ 
heit verfichern dürfen, daß fie die Gelegenheit gehabt und benutzt haben, 
den an ſich zwar nicht ſträflichen, doch unſtatthaft ſcheinenden lauten Be⸗ 
zeugungen der Geſinnung der Studirenden mit Erfolg entgegenzuwirken.“ 
Am 14. Dezember endlich wurde uns von Seiten des Prorektors eine in 
ſieben gleichlautenden Exemplaren ausgefertigte Kabinetsverfügung publizirt, 
in welcher wir unſeres Amts entlaſſen werden. Zugleich wurde den dreien 
von uns, welche eines Antheils an der Verbreitung der Proteſtation ge⸗ 
ſtändig geweſen waren, mündlich eröffnet, daß ſie innerhalb drei Tagen 
Stadt und Land zu räumen hätten, falls ſie ſich nicht einer gerichtlichen 
Unterſuchung hinſichtlich dieſer Verbreitung unterziehen wollten, in welchem 
Fall ſie an einen andern Ort (wahrſcheinlich nach Celle) gebracht werden 
ſollten. Dieſe drei von uns wählten das Erſtere, jedoch nicht, wie die 
Hannoverſche Zeitung vom 18. Dezember v. J. andeutete, weit ſie im Be⸗ 
wußtſein ihrer Schuld den übeln Ausgang der gerichtlichen Unterſuchung 
geſcheut, ſondern aus dem einfachen Grunde, weil die Wegführung an ei⸗ 
nen andern Ort mindeſtens eine Verbannung von ihrem bisherigen Wohn⸗ 
ort in ſich ſchloß. (Fränk. M.) . 
Oeſter reich. 

Wien, 20. März. (Privatmitth.) Dem Vernehmen nach hat der 
am Königl. Schwediſchen Hofe akkredirtrte außerordentliche Kaiſerl. Geſandte 
Baron Woyna einen unbeſtimmten Urlaub erhalten, und wird im Monat 
Mai allhier erwartet. Der bisherige dermal hier anweſende Legations⸗Se⸗ 
kretair und Attaché bei dem Botſchafter Baron Fiquelmont in St. Pe: 
tersburg iſt einſtweilen zum Geſchäftsträger am Schwediſchen Hofe ernannt 
und tritt ſeine Reiſe Ende des nächſten Monats nach Stockholm an. 

Prag, 23. März. Heute zwiſchen 11 und 12 Uhr iſt der hieſige 
Fürſt Erzbiſchof von einem ſtarken Schlagfluß getroffen worden, der an 
feinem Aufkommen zweifeln läßt. — Am 1 ten d. M. iſt hier der Käm⸗ 
merer und Oberſt⸗Lieutenant in der Armee, Graf Woraczitzky⸗Biſ⸗ 
fingen, geſtorben. — In der Feſtung zu Ofen find ſchon über 10,000 
obdachloſe Perſonen untergebracht worden. Von den 600 Häuſern in 
Gran ſind nur 5 bewohnbar geblieben. Alle Diejenigen, die gerade im 


Theater waren, als das große Waſſer eintrat, mußten dort 36 Stunden 


aushalten, bevor fie gerettet werden konnten. (St.=3.) i 

Salzburg, 20. März. (Privatmitth.) Man hat hier mit Ber: 
wunderung in fremden Journalen geleſen, daß J. K. H. die Herzogin von 
Beira nach Spanien abgereiſt ſei. Allein J. K. H. hat Salzburg keinen 
Augenblick verlaffen und verweilt fortwährend hier. Die ſpaniſchen Prinz 
zen ſetzen unter ihrer Aegide ihre Studien fort und haben bereits bedeu⸗ 
tende Fortſchritte in der deutſchen und franzöſiſchen Sprache gemacht. — 
Nach einem langen und ſtrengen Winter beginnt endlich Thauwetter, und 
die Flüſſe entledigen ſich des Eiſes. x 

Görtz, 16. März. (Privatmitth.) Dem Vernehmen nach begiebt 
ſich die hier anweſende Durchl. Familie des Hauſes Bourbon im Monat 

ai wieder zum Sommer⸗Aufenthalt nach Kirchberg in Oeſterreich. Ihre 
K. Hoh. die Herzogin don Angouleme geht auf einige Tage nach Wien. 
Im Laufe des Winters lebte die erlauchte Familie in größter Stille und 
Zurückgezogenheit und empfing nur einige Mitglieder des hieſigen Adels. 
Als die Gräfin Montbel entbunden wurde, fo wohnten JJ. KK. HH. die 
Herzoginnen von Angouleme und Rosny der Taufe bei. Herzog Blacas 
geht der Königl. Familie voraus nach Wien. N 


Frankreich. 
; Paris, 22. März. Der Herzog und die Herzogin Alexander von 
MWürtemberg find geſtern in Paris eingetroffen. 

Dem Meſſager zufolge, hat der Conſells⸗Präſident in feiner ge⸗ 
ſtrigen Soi:de in den beſtimmteſten Ausdrücken erklärt, daß das Kabinet 
nicht daran denke, ſich auf irgend eine Weiſe zu modifiziren. 

Das minifteriele Abendblatt enthält nachſtehende telegraphiſche Depe⸗ 


ſche aus Toulon vom 19ten d., die ein in den parlamentariſchen Annalen 


beiſpielloſes Wahl⸗Ereigniß meldet: „Baſtia hat am 13ten d., an 
die Stelle des Generals Horaz Sebaſtiani, den General Paoli, der ſchon 
vor langer Zeit in England geſtorben iſt, zum Deputirten er⸗ 
nannt. Man hatte ſich über dieſe Wahl, die von der Kammer annullirt 
werden muß, verſtändigt, um hinlängliche Zeit zu gewinnen, die öffentliche 
Meinung über die definitive Wahl zu befragen.“ 

Der Graf Jaubert hat ſich durch ſeine bei Gelegenheit der gehei⸗ 
men Fonds gehaltene Rede Herrn Jules Janin, den berühmten Feullle⸗ 
toniſten des „Journal des Döbats,“ ſehr zum Feinde gemacht. Derſelbe 
greift in ſeinem letzten Feuilleton den ehrenwerthen Deputirten auf fol⸗ 
gende Weiſe an: „In einer literariſchen Rede, die durchaus eine politiſche 
ſein wollte, hat der Graf Jaubert, nachdem er das Schickſal der den 
Journalen unterworfenen Deputirten beklagt hatte, auch ſein Mitleid mit 
jenen armen Schauſpielern, die dem Feuilleton unterworfen 
find, zu erkennen gegeben. Das Feuilleton, ich geſtehe es, war nicht 
auf die Ehre gefaßt, vor das Forum der Deputirten⸗Kammer gefordert 
zu werden. Das Feuilleton kennt den Grafen Jaubert kaum in einer 
anderen Eigenſchaft, als in der eines vormaligen und ſehr ehrenwerthen 
Kollegen, von dem es vor langer Zeit fprehen hörte, als Herr Jaübert 
einer der berühmten Unbekannten des „Globe,“ war, — jenes genialen 
Feullletons, welches Frankreich niemals leſen wollte. Woher nun iefe 
Verachtung des Feuilletons? Wer von Euch in der Kammer, von Euch, 
den Beredteſten, den Geiſtreichſten, den Klügſten, hat nicht früher fein 
Feuilleton geſchrieben? Ihr ſeid alle Kinder der Preſſe; die Preſſe hat 
Euch zu dem gemacht, was Ihr ſeid, die Preſſe erhält Euch, die Preſſe 
hat Euch zu den Kämpfern der Rednerbühne gemacht; und es kleidet den 
Grafen Jaubert ſchlecht, auf die Mutter ſo vieler wohlgerathenen Kinder 
zu ſchmähen. 


Das Journal „le Siècle“ behauptet, der Geſandte der Vereinigten 


Staaten hlerſelbſt, General Caß, habe in einer ſehr entſchiedenen Note dem 
Grafen Mols Vorwürfe gemacht wegen der Warnung, die der Handels⸗ 
miniſter in Betreff der in Amerika bevorſtehenden Handelskriſis, 
an mehrere franzöſiſche Städte erlaſſen habe. Es ſei ein Art Kriegser⸗ 
klärung, daß man ſo das Mißtrauen gegen einen Staat aufzuregen 


522 


— 


ſuche; der General verlangte nun eine förmliche Verlaͤugnung des gedachten 


Warnungsſchreibens, und, bei der bekannten Schwäche des Miniſteriums, 
werde er dieſe wahrſcheinlich auch erhalten. a + 


Spanien 
Madrid, 14. März. Geſtern Abend ertheilte die Königin dem Herrn 


von Ofalia und den Generalen Cordova und Seoane eine lange Audienz, 
in der beſchloſſen wurde, daß der General Cordo va das Kommando 


der Armee und der General Seoane das Kommando in Madrid 
übernehmen ſollte. Beide Generale nahmen dies jedoch nur unter der Be⸗ 
dingung an, daß Eſpartero, ehe man ihm das Kommando nehme, nach 
Madrid berufen werde. Es wurde daher ſogleich ein Courier an ihn ab⸗ 
geſandt, allein man zweifelt, daß er in die Falle gehen wird. 

Die Gaceta enthält ein vom gten d. M. datirtes, von dem Juſtiz⸗ 
Miniſter an den Präſidenten des Appellationsgerichts von Saragoſſa gerich⸗ 
tetes Dekret, worin er das Benehmen der Behörden von Satagoſſa lobt, 
dann aber hinzufügt: „Die Regierung hat mit der tiefſten Betrübniß er⸗ 
fahren, daß einige Verbrecher ſich die Befugniſſe des Gerichtshofes ange⸗ 
maßt und einen kleinen Theil der Einwohner verführt haben, den Gene⸗ 
ral Eſteller im Wege eines Tumultes zu ermorden und durch 
dieſe Schandthat eines der ruhmvollſten Exeigniſſe zu beflecken, welches zu 
verdunkeln ſich unſere Feinde oder ihre gehelmen Agenten beeilt haben. 
Ihre Majeſtät will unter jeder Bedingung, daß der Glanz der Hochthat 
ven Saragoſſa von dieſem Schandflecken gereinigt werde; daß man die 
Verbrecher, welche dieſer Mordthat für ſchuldig befunden werden, nie mit 


den Helden des 5. März vermenge; daß die Erſteren alsbald ein 


ſtrafendes, aber . Urtheil erleiden, und daß die Letz⸗ 
teren auf dieſe Weiſe ohne Erröthen und ohne Hinderniß die Belohnungen 
en fie verdienen, und welche ihnen die Königliche Huld ver⸗ 
eißt .“ 2 : 2 
Portugal, 

Liſſabon, 14. März. Die Königin hat geſtern folgende Prokla⸗ 
mat io n erlaſſen: „Portugieſen! Als nach fo vielen politifchen Kon vulſio⸗ 
nen die conſtitutionelle Monarchie, welche die Iris des Friedens und das 


Signal der Verbündung und Ausſöhnung unter allen Klaffen werden ſollte, 


ſo eben nahe daran war, beſchworen zu werden, als, ungeachtet unſerer 
peinlichen Gelbverlegenhriten, die Cortes Mittel gefunden hatten, um den 
ernfllichften Uebeln abzuhelfen, als, mit einem Wort, Alles der Portugieſi⸗ 


ſchen Nation das herannahende Tagen ihrer Wohlfahrt und Glück ſeligkeit F 


zu verkündigen ſchien, da drohten einige bethörte Männer, ſich mit bewaff⸗ 
neter Hand aller geſellſchaftlichen Ordnung zu widerſetzen, und verſuchten 
es, von Neuem die Fackel der Zwietracht im Lande zu entzünden, indem 


ſie mir die Ausübung der mir durch die Verfaſſung zugeſicherten Prärogas 


tive entziehen wollten. Auf meinen Befehl mit einer Mäßigung behan⸗ 
delt, welche fie mit Undank erwiederten, fahren fie noch immer fort, ſich 
der Majeſtät meines Thrones zu widerſetzen, und lehnen ſich gegen die Au⸗ 
torität auf, mit der ich durch das Geſetz bekleidet bin, Staatsdiener ohne 
Kontrolle zu ernennen und zu entlaſſen, — ein Unterfangen, das um ſo 
verbrecherlſcher wird, da es in Gegenwart der Repräſentanten der Nation 
geſchieht, von denen ich unveränderlich die entſchiedenſten Beweiſe der Ach⸗ 
tung und Treue erhalten habe. Portugieſen! Dieſem Zuſtand der Dinge 
muß unverzüglich ein Ende gemacht werden, denn er droht, alle geſellſchaft⸗ 
liche Ordnung gänzlich aufzulöſen; Alle müſſen ſich vereinigen, um die 
wilde Anarchie, welche die Ruhe des Landes bedroht, zu zermalmen. Auf 
Eure Ordnungsliebe vertrauend und überzeugt, 
eigene Wohlfahrt zu thun iſt, baue ich auf Euren Beiftand zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Verfaſſung der Monarchie, der Würde des Thrones und der 
National⸗Repräſentation. Im Palaſt Neceſſidades, den 13. März. 


; Die Königin, 
Niederlande, 


Amſterdam, 22. März. Das Handelsblad macht bemerklich, daß 1 


man eine offizielle Ankündigung hinſichtlich der Annahme der 24 Artikel 
bisher noch vergeblich erwartet habe; aber fo befremdlich dies auch erſchei⸗ 
nen möge, dürfe man das bisherige Stillſchweigen doch nur der Beobach⸗ 
tung einer diplomatiſchen Etiquette zuschreiben, der zufolge man einen ſol⸗ 
chen Beſchluß nicht früher zur Oeffentlichkelt bringe, bevor er nicht auch 
den befreundeten Höfen bekannt ſei. Die Wahrheit der Nachricht werde 
von Niemand bezweifelt. — Aus dem Haag wird geſchrieben, daß bereits 
die Antwort von Lord Palmerſton auf die Anzeige unſerer Regie⸗ 
rung, daß man dieſſeits nun geneigt wäre, auf die 24 Artikel einzugehen, 
angelangt ſei. Der Britiſche Miniſter erwiedert, daß er dieſe wichtige 


Mittheilung ad memorandum entgegengenommen und daß den übrigen 


Mitgliedern der Konferenz davon Anzeige gemacht worden ſei. 


N Miszellen. 

(Dresden.) Ich komme forben, am 23. März nach 10 Uhr, aus 
der erſten Vorſtellung von Meyerbeer's „Hugenotten“ auf dem hie ſigen 
Hoftheater. Der Enthuſiasmus, welchen beſonders der vierte Akt dieſes 
wahrhaft großartigen Werkes hervorbrachte, iſt nicht zu beſchreiben, und 
ſuchte ſich im breimaligen Herausrufen der Darſtellenden Luft zu machen. 
Schade daß der Tonſetzer nicht ſelbſt zugegen war, um den Triumph 
feines Werkes mit anzufehen, denn wir erfuhren beim ſtärmiſchen Rufe 
nach demſelben am Schluſſe der Oper, durch den Regiſſeur, daß er nicht 
in Dresden gegenwärtig ſei, man aber hoffen dürfe, ihn bei der zweiten 
Vorſtellung hier zu ſehen. Beſonders erfreulich war es, daß wir die Oper 
ohne irgend eine weſentliche Veränderung hier wiederſahen und ſelbſt der 
Titel derſelben beibehalten worden war; auch beehrte der ganze Königliche 
Hof die Darſtellung mit feiner Gegenwart. Aus dem Werk ſelbſt geht 
hervor, daß es entweder mit ausgezeichneten Mitteln und dem ſorgfältigſten 
Studium aufgeführt werden muß, oder gar nicht, indem bei einer mittelmäßi⸗ 


gen Darſtellung feine grandloſen Eigenthümlichkeiten gar nicht hervortreten 


können. Beides Erſtete wirkte aber hier zuſammen. Madame Schröder: 
FFortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


daß es Euch um Eure 


D 


Beilage zu N. 76 der Breslauer Zeitung 


* | Freitag den 30. März 1838. 


(Fortſetzung.) g 
Tichatſchick als Raoul, Madame Schubert 
Herr Riſſe als Marcel bildeten eine Grundlage für die 
auf welche alles Andere um ſo ſicherer gebaut war. Denn 
Veſtri, Schuſter, Abler, Fiſcher, 


Devrient als Valentine, Herr 
als Königin und 
Hauptcharaktere, 
wo Kräfte wie die der HH. Zezi, Wächter, 
Böhme u. ſ. w. für die Nebenrollen mitwirken, kann der gute Erfolg nicht 
ausbleiben. Dazu kam, daß der geniale Meyerbeer ſelbſt acht Tage lang 
ſich während der Proben in Dresden aufgehalten und damit auf das ſorg⸗ 
fältigſte beſchäftigt hatte, und nun die Oper unter der ſichern, kunſtgerech⸗ 
ten und in die Ideen des Tondichters ganz eingehenden Leitung des Ka⸗ 
pellmeiſters Reiſſiger durch ein Orcheſter, wie das der Königl. muſikaliſchen 
Kapelle, ausgeführt ward. Die „Hugenotten“ werden noch lange eine 
Zierde des hieſigen Repertoirs bleiben. (2. A. 3.) er 


Profeffeor Bendemann, durch bie Wünſche der hieſigen Künſtler 
und Kunſtfreunde längſt erwartet, iſt wieder unter uns. Mehr als ſechzig 
Maler, Bildhauer und Architekten fanden ſich am 23ſten d. auf der letz⸗ 
ten Station vor Dersden, in Moritzburg, zuſammen, wo er von Berlin 
her durchkommen mußte. In froher Stimmung brach nach wenigen 
Stunden der Zug von 15 Wagen, denen die Begleiter zu Pferde nicht 
fehlten, nach Dresden auf. Abends brachten achtzehn Zöglinge der Kunſt⸗ 
akademie bei Fackelſchein dem Prof. Bendemann einen Nachtgeſang, der 
einen für Dresden ſicher folgenreichen Tag ernſt und heiter beſchloß. 


(Berlin.) Der hier durch ſeine ſpaßhaften Annoncen bekannte 


Schankwirth Louis Drucker läßt in Nr. 73 der Voſſ. Ztg. ankündigen, 


daß ſeine Weine durch den hohen Waſſerſtand durchaus nicht 
gelitten hätten. N 


(München.) Die Somnambule, 
erwähnt wurde, erregt nun allgemeines, ſteigendes Intereſſe. Ihr leibli⸗ 
cher Korreſpondent oder Biograph und Berichterſtatter, Herr V, ein Lite⸗ 
rat, giebt die Geſchichte der Krankheit und Schick ſale dieſes Frauenzimmers in 
deſſen Geſellſchaft er ſich ſeit 6 Monaten befindet, als „Mittheilungen 
ſelbſtgemachter (!!) Erfahrungen“ unter dem Titel: „die Som⸗ 
nambule“, oder „Verwandtſchaft der Seelen“ im Selbſtverlage 
heraus. Indeſſen hat dieſe Geſchichte bekanntlich ein komi⸗tragiſches Ende 
genommen. Die Somnambule fiel im Krankenhauſe in einen tiefen Schlaf. 
Der geiſtigverwandte Korreſpondent ihres Zuſtandes, der, ſo wie ihre ande⸗ 
ren Begleiter, von ihr getrennt worden, erklärte, daß dieſe Trennung den 
Tod der Kranken zur Folge haben würde, indem ſie ohne ſeine Gegenwart 
nicht wieder erwachen könnte, weil nur er den Schlüſſel habe, ihr Wieder⸗ 
erwachen zu bewirken. Er machte die lebhafteſten und inſtändigſten Rekla⸗ 
mationen ſelbſt bei den höchſten Behörden, und prophezeihte den unglück⸗ 
lichſten Ausgang, aber es blieb bei den gegebenen Befehlen der Iſolirung 
der angeblich Kranken — und nach langem Schlaf erwachte ſie dennoch. 
Man fand bei der Unterſuchung ihres Bettes ein Fläſchchen mit Opium, 
das ihren Schlaf bewirkte, nach deſſen Entfernung ſie nun zur nämlichen 


von der in dieſen Blättern ſchon 


Zeit ſchläft, wie andere Menſchen. 5 29. März Barometer Thermometer. aa 3 
2 SET TER 5 1888. 3. L. | inneres, | aͤußeres. Fe ? b 
(Mar ſeille.) Ein junger Mann, Namens Garibaldi, der einzige riger. 

Sohn ſeiner Eltern, ſollte als Rekrut zur Armee abgeführt werden. Die | Mgs. 6 u. 28 11,08 2, 0 — 1, 4 0,83 [N. 15° dickes Gewölk 

Familie war außer ſich darüber, fie zerfloß in Thränen. Plötzlich rief der ar + 155 er 99 9 5 7 0.9) 0,4 N 1e 2 

Vater: „Er ſoll doch nicht Soldat werden!“ ging hinaus — und er⸗ Mig. 13 u. 58, 10,70 1, 1 2˙0 S. 5% ; 
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(Bei Cambrai) hat ſich folgende hoch ſt merkwürdige Geſchichte 
zugetragen. Ein Familienvater, der mit ſeinen Kindern zeitlebens im beſten 
Einverſtändniß gelebt hatte, erzürnte ſich mit denſelben, wegen einer Hei⸗ 


Theater-Nachricht. 
Freitag: Zum Benefiz für Herrn Mantius: „Sar⸗ 
gines.“ Oper in 2 A., von Pär. Sargines, 
Herr Mantius, als Gaſt. 


Theatrum mundi. 
Freitags den 30ten März, Sonntags den 1ften 
und Montags den 2. April: „Die Reſidenz Dres: 
den,“ und „ein großer Seeſturm.“ Zum Schluß: 
„Ballet.“ Anfang 7 Uhr. 
A. 3. IV. 5 / — . 1. 

Heute, Freitag den 30. März 1838, 20fe 
Vorſtellung mit dem Hydro⸗Oxygen⸗Gas⸗Mi⸗ 
kroskop, im Gaſthofe zum blauen Hirſch. An: 
fang 7 Uhr. Ende 8% Uhr. Näheres auf 
den Zetteln. i { 

Montag den 2. 


Hof in Baiern, 


April die nächſte Vorſtellung. 
Carl Schuh. 


Mars⸗Feld, 


nebſt neu aufgeſtellten Cosmoramen größter 


t i 
Eintrittspreis iſt ai 2½ Sgr., — auch find 
Eintrittskarten, das halbe Dutzend à 12 Sgr., 
das ganze à 20 Sgr. immer zu bekommen. 
Zu allen beliebigen Stunden, auch bei trübem 
Wetter hell beleuchtet, zu ſehen. Der 


1 Rtlr. 


iſt auf der Schweidnitzer Straße in Stadt Ber⸗ 
lin. Der Aufenthalt nur ſehr kurze Zeit noch. 
Reginald Wanka aus Prag. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Vormittag 10 ½ Uhr entſchlief zu einem 
befferen Leben unſere gute Tochter Sophie, in ei⸗ 
nem Alter von 8 Jahren 4 Monaten. Durch 
vieljährige Skrophel⸗Leiden, wo fie gänzlich erlahmt 
und erblindet, führte ein hinzugetretenes Abzeh⸗ 
rungs⸗Fieber ihren ſanften Tod herbei. 
ſchleſiſchen Freunden und Bekannten zeigen wir 
dieſes hiermit ergebenſt an. 
am 19. März 1838. 
H. Kuſter, Königl. 


Ida Kuſter, geborne Schütz. 
Am Neumarkt Nr. 30, beim Antiquar Böhm: 


Für Uhrenbeſitzer, 


vollſtänd. Taſchenbuch für ſelbe von Auch, mit 
8 Kpf., 25 Sgr. Albina, Reiſebuch in die ſächſ. 
ung. Schweiz, mit 16 Kupf. und Karten, fauber, 
Schleſiens wichtigſte Provlnzial⸗Geſetze, 
1835, ſtatt 1 Rtlr., f. 15 Sgr. Der Talisman 
. Jünglinge in d. Zeiten der Verführung, 6 Sgr. 
Wittenbergs Belagerungsſchrecken 1813, 6 Sor. 
Schauplatz] Fülleborns Rhetorik 8 Sgr. 


rath, die fein Sohn wünſchte, dergeſtalt, 
Kaum hatte er den Fluch ausgeſprochen, fo ſank er leblos zu Boden und 
wurde nach zwei Tagen begraben, allein da der Boden ſehr feſt gefroren 
war, nur ganz obenauf. Einige Tage fpäter war Thauwetter eingetreten, 
und man wollte nun das Grab austiefen. 
von der Erde entblößt hatte, glaubte man einen Seufzer zu hören. Man 
öffnete den Deckel, und in der That entdeckte man noch Lebenszeichen an 
dem ſchon Begrabenen. Es gelang ihn ganz wieder zu ſich ſelbſt zu brin⸗ 
gen, und durch den Pfarrer, der in den vettrauteſten Verhältniſſen zu ihm 
lebte, wurde er zu den Seinigen zurückgeführt, wo eine unbeſchreibliche 
Scene des Wiederſehens ftattfand. Es erfolgte hierauf die vollſtändige 
Ausſöhnung, und Glück und Heiterkeit ſind nach dieſer ſchrecklichen Ka⸗ 
taſtrophe wieder in die Familie zurückgekehrt. N 


— — — 


(Die Eil⸗Reſtauration.) Das „Morgenblatt“ enthält einen inter⸗ 
eſſanten Artikel über die Pariſer Speifehäufer, woraus viele komiſche Eigen⸗ 
thümlichkeiten hervortreten; wie z. B. Folgendes: „An der Barriere von 
Belleville wohnt ein Garkoch, wo man für die mäßige Summe von 20 
Sous fo viel ißt, als man will; oder richtiger: fo viel man binnen 25 
Minuten hinunterſchlucken kann. Dort fpeif’t man nämlich nach der Stunde; 
der Mann, welcher dieſe Beköſtigungsweiſe erdacht hat, war wohl ein Ca⸗ 
brioletkutſcher. Fuhrleute, Maurer, Weißbinder und dergleichen Arbeiter 
ſind die gewöhnlichen Kunden. Auf ein gegebenes Signal ſetzen ſich Meſſer, 
Gabeln und Kinnbacken in Bewegung; die Zeit iſt zugemeſſen und deshalb 
koſtbar! Man verliert keine Sekunde, bie Gerichte zu loben oder zu tadeln; 
jedes Wort würde einen Biß rauben. So wie nun aber der erſte Helß⸗ 
hunger geſtillt iſt, ſchreit Alles nach Waſſer; doch der Wirth macht taube 
Ohren, und dieſes iſt die Kehrſeite jenes in feiner Art einzigen Mittags⸗ 
eſſens. Die Köchin zeigt ſich keineswegs knickeriſch in Verabreichung der 
Nahrungsmittel. Sie beeilt ſich, die ausgeleerten Schüſſeln wieder mit 
gepfeffertem Hammelsragout anzufüllen; aber mit der Füllung der Waſſer⸗ 
flaſchen iſt ſie ſparſam, ſogar filzig⸗geizig; denn, wenn Jeder nach Belieben 
trinken könnte, würde zu viel gegeſſen und zu wenig profitirt. Ein aber⸗ 
maliges Läuten der Eßglocke verkündet das Ende der Mahlzeit, und in einem 
Nu ſind Schüſſeln, Teller und Tiſchtuch verſchwunden. 5 
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daß er die Kinder verfluchte. 


Breslau, 29. März 1838. Geſtern iſt der Bau der Nothbrüde 
über die alte Oder zu Alt⸗Scheitnig beendiget worden, und dieſelbe ſowohl 
zu Fuß als zu Wagen paſſirbar. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder am hieſigen Ober⸗Pegel iſt 18 Fuß 
8 Zoll, und am Unter⸗Pegel 9 Fuß 2 Zoll, mithin iſt am erſteren 
das Waſſer wie am 28ten d., am letzteren aber um 1 Zoll geſtiegen. 


— 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


In der Buchhandlung S. Schletter in Bres⸗ 
lau ſind antiquariſch zu haben: 

Hochheimers allgemeines Haus⸗ und Kunſtbuch, 
neuefte Ausg., Edp. 8 Rilr., f. 3 Rtlr. Dinters 
Unterredungen, 11 Bde., Ldp. 8 Rilt., f. 47, Rtlr. 
Brandes, Votleſungen über Naturlehre, 3 Bde., in 
ſchönem Halbenglbd., 1832, Ldp. 10, f. 5 Rtlr. 
Hofmann, die Erde u. ihre Bewohner, mit Stahl⸗ 
ſtichen, eleg. gebd., 1½ Rilr. Dinter, die Bibel 
als Erbauungsbuch, 5 Bde., ſchön gebd., 8 ½ Rtlr. 
Swedenborg, göttliche Offenbarungen, vollſtaͤndige 
Sammlung, deutſch v. Tafel, 6 Thle. L. 11, f. 4 Ril. 


Neues Verzeichniß theo⸗ 
logiſcher Bucher 


iſt ſo eben erſchienen und wird gratis ausgegeben. 
Gewohnt, unfte Bedütfniſſe ſtets baar zu de⸗ 


Unſern 


Preuß. Steuer⸗ 
Inſpektor. 


Niemandem auf unſern Namen ohne baate Ber 
zahlung irgend Etwas verabfolgen zu laſſen, da 
unſrerſeits keine e erfolgen wird. 
Breslau den 29. ärz 1838. N 
Das Ehepaar v. uecherie, 
Kloſterſtraße Nr. 1. 


— ——— — — 

3000 bis 4000 Rtlr. find auf ſichere Hypothek 
zu vergeben. Wo? fagt die Expedition dieſer Zei⸗ 
tung. 


für 


Als man den Sarg wieder 


richtigen, finden wir uns veranlaßt, zu erſuchen, 


1 


dessen nen 


. Ein Probe Exemplar 
neuen Ausgabe 


von 


85 Schillers Werken 


liegt in der unterzeichneten Buchhandlung bes 


reit. Die, trotz der beiſpielloſen Billigkeit, 
wahrhaft ſchöne Ausſtattung ſichert dem 
Unternehmen eine täglich ſteigende Theilnahme. 
Breslau, am 28. März 1838. 
Ferdinand Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47. 
Die im Gewerbe: Berein 
während der Jahre 1836 bis 1838 gehaltenen 


Vorträge des Heren Dr. Bürkner erſchei⸗ 
nen demnächſt unter folgendem Titel: 


Populaͤre Chemie 
5 und ihre 

Anwendung auf Gewerbe. 

Das Ganze wird aus acht Heften, a. 7 ½ Sgr. 
beſtehen. 0 Aufträge erbittet ſich 
die Buchhandlung Ferd. Hirt. 
eee eee eee ee UHR 
Bei F. E. C. Leuckart, Buch-, 
Musikalien- und Kunsthandlung, in 
Breslau am Ringe Nr. 52, sind er- 
schienen: 
Lieder für eine Sopran- 

oder Tenorstimme. 
Drei Worte an * vonB..... 
Lied von Heine. 
Liebes-Lied von H. Wenzel. 
Rose, Lied von A. Kahlert. 
Aus dem Buche der Liebe, von 
Hoffmann von Fallersleben: 
„Du bist so schön von Ange- 
sicht.“ 
(Letzteres wurde gestern von 
Herrn Mantius gesungen,) 
Mit Begleitung des Pianoforte com- 
ponirt von . N 
B. E. PHI II p P. 
© Op. 18. Preis 15 Sgr. 
e nn andes 

Im Verlage von F. E. C. Leuckart in 
Breslau sind erschienen: 


Neueste 
Breslauer Tänze, 


für das Pianoforte componirt 


> von 
Carl Schnabel. 
Preis 12%, Sgr. 


Das Leben kein Tanz, 
Walzer, componirt und für das Pianoforte 
: ‚eingerichtet von 
P. J. P. Wagner. 
Zweite Auflage. 
Preis 7½ Sgr. 


Der glücklichste 
Tag meines Lebens, 


Walzer für das Planoforte _ 


P. J. P. "Wagner. 
Preis 10 Sgr. 


Muſik freunde und Künſtler 
können wir mit Recht auf die neue ; . 
Hamburger muſikal. Zeitung 
aufmerkſam machen; ſie liefert belehrende und un⸗ 
terhaltende Aufſätze, Biographien berühmter Com: 


9 


Sad addcngdsasgdnessssesase 


Sage 


räthlg bei F. E. C. Leuckart, in Breslau am 
Ringe Nr. 52. ; 

(Auch find daſelbſt Probe- Nummern mit Pro: 
ſpekt gratis abzufordern.) 


Als ganz neu 

ſind wiederum zu haben die mit ſo großem 
Beifall aufgenommenen höchſt eleganten Pa⸗ 
riſer Billetpapiere, nebſt dazu paſſenden 
Oblaten, verziert mit den ſchönſten erhabe⸗ 
nen bunten Blumen, Vögeln, Schmetter⸗ 
lingen u. dergl. mehr, fo wie beſonders elegante 
Briefcouverts, und mehrere neue Sorten 

vorzüglicher Stahlfedern. 
Beſtes Briefpapier pr. Ries 2 , 2 V6 u. 3 Rtl., 
gut Concept pr. Ries 1 Rtlr., gut Canzlei 
pr. Ries 2 Rtlr., feinſtes Patentpapier pr. 

Ries 3 Rtlr., bei 
Louis Sommerbrodt, 


Kunst- und Papierhandlung, vis-ä-vis der 
Hauptwache. 


Die Prüfung der beiden, mit dem Königl. evan⸗ 
geliſchen Schullehrer⸗Seminar verbundenen Uebungs⸗ 
ſchulen findet Dienſtags den 8. April, Vor⸗ 
mittags von 8 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
an, ſtatt. Gönner und Freunde dieſer Schulen, 
ſo wie die reſp. Eltern der uns anvertrauten Kinder 
werden zum Beſuch der Prüfung ergebenſt eingeladen. 

Breslau, den 29. März 1888. 

Königl. evangeliſches Schullehrer⸗Seminar. 

i Ediktal⸗ Citation. 

Auf den Antrag der Königlichen Intendantur 
des 5ten Armee⸗Corps zu Poſen iſt das Aufge⸗ 
bot aller derjenigen unbekannten Gläubiger verfügt 
worden, welche aus dem Etats⸗Jahre 1837 an die 
Kaſſen nachſtehend benannter Truppentheile und 
Militär⸗Inſtitute, als an: 

1) das 2te Bataillon 7ten Infanterie⸗Regi⸗ 
ments zu Schweidnitz; 2) die te Infanterie⸗Re⸗ 
giments⸗Garniſon⸗Compagnie zu Schweidnitz; 3) 
die 7te Infanterie⸗Regiments⸗Garniſon⸗Compagnie 
zu Schweldnitz; 4) das 1fte Bataillon 7ten Land: 
wehr⸗Regiments zu Schweidnitz; 5) das Artillerie⸗ 
Depot zu Schweidnitz; 6) die Feſtungs⸗Magazin⸗ 
und Naturalien⸗Ankaufs⸗Kaſſen⸗ auch Magazin⸗ 
Depots zu Schweidnitz; 7) die Feſtungs⸗Bau⸗Kaſſe 
zu Schweidnitz; 8) das Allgemeine Garniſon⸗La⸗ 
zareth zu Schweidnitz; 9) die Garniſon⸗Verwal⸗ 
tung zu Schweidnitz; 10) die Kirchen⸗ und Schul⸗ 
kaſſe zu Schweidnitz; 11) das zweite Bataillon 
Tten Landwehr⸗Regiments zu Hirſchberg; 12) die 
Garniſon- Verwaltung des Magiſtrats zu Hirſch⸗ 
berg; 13) das Zte Bataillon Iten Landwehr⸗Regi⸗ 
ments zu Jauer; 14) die Garnifon = Verwaltung 
des Magiſtrats zu Jauer; 15) das zweite Batail⸗ 
lon 18ten Landwehr: Regiments zu Wohlau; 16) 
das Garniſon⸗Lazareth zu Wohlau; 17) die Gar: 
niſon-Verwaltung des Magiftrats zu Wohlau; 


18) das Garniſon⸗Lazareth zu Winzig; 19) die 


Gbrniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu Winzig; 
20) das erſte Uhlanen⸗Regiment zu Militſch; 21) 
das Garniſon⸗Lazareth zu Militſch; 22) die Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltung zu Militſch, aus irgend einem 
rechtlichen Grunde, Anſprüche zu haben vermei⸗ 
nen. 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht am 

iften Juni e., Vormittags um 11 Uhr, im hie⸗ 
ſigen Ober⸗Landesgerichts⸗Hauſe, vor dem Herrn 
Referendarius Wicke an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner Anſprüche an die gedachten Kaſſen ver⸗ 
luſtig erklärt, und mit ſeinen Forderungen nur an 
die Perſon desjenigen, mit dem er contrahirt hat, 
verwieſen werden. 

Breslau, den 31. Januar 1838. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien 
Erſter Senat. a 
Os wald. 


Edictal⸗Citation. 
Auf den Antrag der Königl. Intendantur des 


VI. Armee⸗Corps hierſelbſt iſt das Aufgebot aller 


poniſten und Künſtler, ferner Beurtheilungen über] derjenigen unbekannten Gläubiger verfügt worden, 


Opern, Konzerte, Künſtler, Muſikwerke ꝛc.; end⸗ 


Künſtler⸗Welt des In und Auslandes. 
Durch die Stahlſtiche, welche von Zeit zu Zeit 
gratis beigegeben werden, iſt der Preis 2% Rtlr. 
ür den Jahrgang, in 52 Folio⸗Nummern, gewiß fehr 
billig zu nennen. Ki 
Die bis jetzt erſchienenen Nummern find vor⸗ 


welche aus dem Jahre 1837 an nachſtehende Trup⸗ 


lich: Ueberſicht der Ereigniſſe der Kunſt⸗ und pentheile und Militär⸗Inſtitute, als: 


1. Das 2te Bataillon (Breslauer) ten Garde⸗ 
Landwehr⸗Regiments zu Breslau, 8 

2. das 1ſte, te und Füſilier⸗Bataillon des 10ten 
Linien⸗Infanterie⸗Regiments zu Breslau und 
Glatz, i a 

3. die Regiments⸗ und Bataillons⸗Oeconomie⸗ 


Kommiſſionen dieſes Regiments zu Breslau 
und Glatz, 

4. das 1ſte, 2te und Füſilier⸗Bataillon des 11ten 
Linien⸗Infanterie⸗Regiments zu Breslau und 
Glatz, * 

5. die Regiments⸗ und Bataillons⸗Oeconomie⸗ 
Kommiſſionen dieſes Regiments zu Breslau 
und Glatz, 

6. Die drei Garniſon⸗Kompagnieen des 10ten 
und 11ten Infant.⸗Regiments und der 11ten 
Divifion, fo wie die der letztern Kompagnie 
attachirte Strafſektion zu Silberberg, 

7. das 1fte Küraſſier⸗Regiment und deſſen Oeco⸗ 
nomie⸗Kommiſſion zu Breslau, 5 

8. das Ate Huſaren⸗Regiment und deſſen Oeco⸗ 
nomle⸗Kommiſſion, fo wie die Lazarethe deſ⸗ 
ſelben zu Ohlau und Strehlen, 5 

9. die Lte Schützen⸗Abtheilung und deren Oeko⸗ 
nomie⸗Kommiſſion zu Breslau, 

10. die 6te Artillerie⸗Brigade und deren Houpt⸗ 
und Speclal⸗Oeconomie⸗Kommiſſion zu Bres⸗ 
lau, Glatz, Silberberg und Frankenſtein, 

11. das Füſilier⸗Bataillon 23ſten Linien⸗Infante⸗ 
rie⸗Regiments und deſſen Oeconomie⸗Kom⸗ 
miſſion zu Schweidnitz, 

12) das Füſilier⸗Bataillon 22ſten Linien⸗Infante⸗ 
tie Regiments und deſſen Oeconomie⸗Kom⸗ 
miſſion zu Brieg, 

18. das Gte Huſaren⸗Regiment und deſſen Laza⸗ 
reth zu Münſterberg 

14. die Garniſon⸗Kompagnſe 23ſten Infanterie⸗ 
Regiments, fo wie die derſelben attachirte 
Strafſection zu Glatz, 

15. die 11te Invaliden⸗Kompagnie und deren Kran⸗ 
ken = Verpflegungs = Kommiffion zu Habel⸗ 
ſchwerdt, : 

15. das Detachement derſelben zu Glatz, 

17. das Detachement der 12ten Invaliden⸗Kom⸗ 
pagnie und deſſen Kranken ⸗Verpflegungs⸗ 
Kommiſſion zu Reichenſtein, 

18. das 1fte, te und Ste Bataillon 10ten Land⸗ 
wehr⸗Regiments inclusive Escadrons zu Bres⸗ 
kau, Oels und Neumarkt, 

19. das 1fte, Zte und Ste Bataillon 1 1ten Land: 
wehr⸗Regiments inclusive Escadrons zu Glatz, 
Brieg, Frankenſtein, : 

20. die 6te Gensd'armerie⸗Brigade zu Breslau, 

21. die 11te Diviſtons⸗Schute zu Breslau, 

22. die Garniſon⸗Schule zu Silberberg, 

23. die Artillerie⸗Depots zu Breslau, Glatz, Sit: 
berberg, 

24. die beiden GarnifoneLazarethe zu Breslau, 

25. die Garniſon⸗Lazarethe zu Glatz, Silberberg, 
Brieg und Frankenſtein, 

26. das Montirungs⸗Depot zu Breslau, 

27. das Train⸗Depot zu Breslau, 

28. das Proviant⸗Amt zu Breslau, 

29. die Reſerve⸗Magazin⸗Verwaltung zu Brieg, 

30. die Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltungen zu Glatz 
und Silberberg, 

31. die Garnſſon⸗Verwaltungen zu Breslau, Brieg. 
Glatz und Silberberg, 

32. die magiſtratualiſchen Garniſon⸗Verwaltun⸗ 

gen zu Frankenſtein, Reichenſtein, Neumarkt, 
Oels, Ohlau, Strehlen, Habelſchwerdt und 
Münſterberg, 5 

33. die Feſtungs⸗Dotirungs⸗ oder ordinairen Fe⸗ 
ſtungs⸗, Baus und eiſernen Beſtands⸗Kaſ⸗ 
ſen in den Feſtungen Glatz und Silberberg, 

34. die Feſtungs⸗Revenlüen: Kaſſen in den Feſtun⸗ 
gen Glatz und Silberberg, 

35. die extraordinairen Fortifikatlons⸗ und Artil⸗ 
lerie-Bau⸗Kaſſen in den Feſtungen Glatz und 
Silberberg, 

36. die Bürsau-Kaffe der Königl. Intendantur 
des ten Armee⸗Corps zu Breslau, 

aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüche zu 

haben vermeinen. > 

Der Termin zur Anmeldung derfelben ſteht 
am 2. Juli e., Vormittags um 11 Uhr 

im hieſigen Oberlandesgerichts⸗Hauſe vor dem Hrn. 

Referendatius Wandel an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner Anſprüche an die gedachten Kaſſen ver⸗ 
luſtig erklärt, und mit ſeinen Forderungen nur 
an die Perfon desjenigen, mit dem er contrahirt 
hat, verwieſen werden. : 

Breslau, den 3. März 1838. 

Königl. Ober» Landesgericht von Schleſien. 

Erſter Senat. 


Os wald. 


Subhaſtations⸗ Patent. 


Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Land⸗ 
ſchaft ſolt das, im Toſter Kreiſe belegene, im Jahre 


1836 zur Subhaftation auf 7397 ih, 23 Sgr. 


7 Pf., zum Pfandbriefskredit aber auf 6492 Nthl. 


abgeſchätzte Rittergut Woiska I. und II. Antheils, 
in dem auf 

den 20. Juni 1838 Vormitt. 10 Uhr und 

Nachmitt. 3 Uhr 

vor dem ernannten Deputirten, Herrn Oberlan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Wenzel, in unſerem Geſchäfts⸗ 
hauſe hierſelbſt anberaumten Termine verkauft wer⸗ 
den. Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und 
die beſonderen Kaufbedingungen können in unſerer 
Konkurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich werden die unbekannten Realpräten⸗ 
denten zum Termine mit der Warnung vorgela⸗ 
den, daß die ausbleibenden mit ihren etwanigen 
Realanſprüchen auf das Grundſtück werden präklu⸗ 
dirt, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden. N 

Ratibor, den 3. November 1837. 

Königl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſien. 


Bekanntmachung. 


9 
Am 2. Novbe. v. J. wurde zwiſchen Schwoitſch 


und Wildſchütz, Breslauer Kreiſes, der Leichnam 
des . alten Ochſenhirten Wilde aus 
Groß⸗Weigelsdorf, Oelsſchen Kreiſes, vorgefunden, 
und alle ermittelte Umſtände laſſen vermuthen, daß 
Wllde durch die Schuld eines Dritten um das Le⸗ 
ben gekommen und hiernächſt beraubt worden iſt. 
Bei ſeinem Weggehen von Groß⸗Weigelsdorf nach 
Breslau iſt Wilde 

1) mit einem Hemde, 2) mit ein Paar grauen 

Leinwandhoſen, 3) mit ein Paar langen Stie⸗ 

feln, 4) mit einem rothgegitterten leinenen Hals⸗ 

tuche, 5) mit ein Paar gewürkten ordinären Ho 
ſenträgern, 6) mit einem alten braunen Tuch⸗ 
mantel mit kurzem Kragen, wie er von Land⸗ 
leuten getragen wird, 7) mit einer ſehr geflick⸗ 
ten alten grauen Tuchjacke, 8) mit einer blauen 

Tuchweſte mit dergleichen Knöpfen, und 9) mit 
einer blauen alten Tuchmütze mit rothem Tuch⸗ 

rande und ledernem Schirm 
bekleidet geweſen. Die ad 6 bis 9 verzeichneten 
Sachen, fo wie 2 Rtlr. Geld, welche Wilde bei 
ſich geführt hat, find bei dem Leichnam nicht vor⸗ 
gefunden worden. 

Alle Diejenigen, welche über die Todesurſachen 
des Wilde und den Verbleib der vermißten Sachen 
und Gelder Auskunft zu geben vermögen, oder 
hierüber irgend Etwas ermitteln follten, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Wiſſenſchaft unverzüg⸗ 
lich dem unterzeichneten Inquiſitoriate anzuzeigen. 
Koſten haben Zeugen nicht zu entrichten. 

Breslau den 7. März 1838. 

Das Königl. Inquiſitoriat. 


Verpachtung. 
Der von der Windmühle zu Gurkau, hieſigen 
Kreifes, jahrlich an das unterzeichnete Amt zu ge⸗ 
währende Natural⸗Zins, von 20 Schfl. Breslauer 
oder 27 Schfl. 4 Mtz. Preuß. Maaß Roggen⸗ 
mehl und 5 Schfl. Breslauer oder 6 Schfl. 18 
Metz. Preuß. Maaß Kleie, ſoll auf 3 Jahre, näm⸗ 
lich von Johanni 1838 bis dahin 1841 an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden, wozu Terminus 
auf den 
11. April d. J., Vormittags von 
rn 9 bis 12 Uhr 
in hieſigem Amts⸗Lokal anberaumt iſt. 
„Die Pacht⸗Bedingungen können täglich hie ſelbſt 
eingeſehen werden. ; 
Steinau, den 24. März 1838. 
Königliches Rent⸗Amt. 
Auktions = Anzeige. 2 
Da verſchiedene bei dem hieſigen Stadt Leib: 
Amte verfallene Pfänder, beſtehend in Perlen, Jou⸗ 
welen, Gold, Silber, goldenen und ſilbernen Uh⸗ 
ren, Kupfer, Meffing, Zinn, Tiſch⸗, Leib und 
Bettwäſche, Frauen⸗ und Mannskleidern und Lein⸗ 
wand, in dem Leihamts⸗Gelaſſe im Armenhauſe, 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant öffent⸗ 
lich verſtelgert werden ſollen, und mit dieſer Ver⸗ 
ſteigerung 5 
Montag, als den 2. April d. J., Vormit⸗ 
täg von 9 bis 12 Uhr und Nachmittag 
von 2 bis 4 Uhr, g 


der Anfang gemacht, an dem darauf folgenden 


Tage aber, als Dienſtag, ſo wie an denſelben bei⸗ 
den Tagen der nächſtfolgenden Woche damit fort⸗ 
gefahren werden ſoll, fo bringen wir dies hiermit, 
unter Einladung der Kaufluſtigen, zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß. 

Breslau den 9. März 1838. 3 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 
i verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadteäthe. 


[Exekutor des Teſtaments ihre etwanigen Forde⸗ 


x * * 


Die Haupt- Direktion Kroll's Wintergarten. 
des Polniſchen Landes⸗Credit⸗Vereins. Freitag den 30. März, Konzert, Kapellmeiſter 
Zufolge eingeteſchten Geſuches um Austellung Herr Bialeckp; Springen der Fontaine mit fünf 


— — 


und Auslieferung der Duplikate zur Vertretung Veränderungen. Anfang 2 Uhr: Ende 7 Uhr. 
5 für verbrannt angegebener Pfand] " n gGt. er 1 
briefe: a a 
L. C. jede von 1000 Poln. Gulden. . 
Ne. 7952. 9688. 11910. 13082. 18128. 5, gg Pen 10140 
63040. 63367. 64880, 65878. ae d weißen Melange e 5 2 
71233. 71182. 71195. 72010. men⸗Abgang, achte franz. Luzerne unſag⸗ 


men, Knörich und alle. Sorten Grasſaamen, ver 
kauft zu den bitigften Preiſen: f 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


90697. 109453. 109569: 113789. 

? 116488. 48261. 

L. D. jeder von 500 Poln. Gulden. 

Nr. 128061. 129798. 153040. 153160. 

L. E. Nr. 189741 von 200 Poln. Gulden, € 
nebft Zins⸗Coupons vom erften Semefter des Jah⸗ 
res 1838 an gerechnet. 

Die Haupt⸗Direktion, in Gemäßheit des Artikels 
124 der Geſetze des Landes⸗Credit⸗Vereins de dato 
Ys Juni 1825, fordert hiermit alle diejenigen 
auf, die etwa im Beſitze der mit obigen Nummern 
bezeichneten Pfandbriefe ſich befinden, ſo wie alle 
diejenigen, welche irgend ein Eigenthums⸗Recht 
auf dieſelben haben könnten, mit Einreichung der⸗ 
ſelben bei der Haupt- Direktion in Warſchau ein⸗ 
zukommen und zwar längſtens binnen dem Laufe 
eines Jahres gerechnet, vom Tage an des erſten 
Erſcheinens gegenwärtiger Bekanntmachung in den 
öffentlichen Blättern, widrigenfalls beſagte Pfand⸗ 
briefe nebſt Coupons für getilgt, d. h. als werth⸗ 
los erklärt, und demnach durch Duplicate zu Gun⸗ 
ſten des Geſuchſtellers erſetzt werden. 

Warſchau den 21. Decbr. 1837. (2. Jan. 1888.) 
Mitglied des Staatsrathes, Präſident der Haupt⸗ 

Direktion. - 
J. Mora wski. 
General: Sekretair Drewnowski. 


gemachte Anzeige, diene zur Berichtigung, daß 
meine Bude der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber 
ſteht, und nicht dem goldnen Hunde gegenüber. 
Carl Matthias Weitha & Komp., 
Wurſtfabrikanten aus Gotha. 


— 


A Flügel: Verkauf. 

Ein gebrauchter, von Conr. Graf in Wien ge⸗ 
fertigter Goktav. Flügel in Nuß baumholz, mit wei⸗ 
ßer Claviatur, iſt billig zu verkaufen: Reuſcheſtr. 
Nr. 45, im Hinterhaufe eine Treppe hoch. 


Mit rothem und weißem Klee⸗Saamen, 
| 
« 


auch Knörich, alles von beſter Keimfähigkeit * 
und zu den billigſten Preifen, empfiehlt ſich 
den verehrten Gutsbeſitzern hieſiger Umge⸗ 
gend: Adolph Proskauer, 5 


in Creuzburg S/S. 
Ein Lehrling zur Handlung 


kann ein Unterkommen finden. Wo? iſt durch den 
Hrn. Hoffmann, Ohlauer Str. Nr. 26, zu erfahren. 


Gebirgs⸗Butter 
von vorzüglichſter Güte verkauft das Quart 81% 
Sgr., um damit zu räumen: i 
J. v. Hchwellengrebel, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 8, im Zobten berge. 


Auktion. 

Am gten k. M. ſollen im Auktlons⸗Gelaſſe, 
Mäntlerſtraße Nr. 15, verſchiedene Effekten, als: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, Haus: 
geräth, 3 Gemälde in Waſſerfarben auf Holz, das 
Converſations⸗Lexicon für alle Stände in mehreren 
Exemplaren, 8 lithographirte Alphabete auf Battiſt 
und 20 auf Papier, öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. 

Breslau, den 29. März 1838. 

Er Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 
Am 4. April c. Vorm. 9 Uhr ſollen auf dem 


Es wird zu Oſtern oder Johanni eine Wohnung 
von 8 Stuben nebſt Zubehör, wo möglich Ohlauer, 
5 Schweidnitzer, Weiden⸗Straße oder Hummerei, ger 
neuen Packhofe hierſelbſt ſucht. Das Nähere Hummerei Nr. 30, 5 
100 Säcke Schmack, — — —ꝛ—̃ 
in Partleen zu 10 Centnern, öffentlich an den. Es find 8 Stück ganz neue Mahagoni⸗Rohr⸗ 
Meiſtbietenden verſteigert werden. ſtühle billigſt zu verkaufen: f 
Breslau, den 22. März 1838. Bafteigaffe Nr. 6 in der Neuſtadt. 
i Mannig, Auktions⸗Kommiſ.—%“/ü : 
Schöner Buchsbaum iſt zu haben: kleine Gro⸗ 


Affe ung. ſchengaſſe Nr. 12 beim Eigenthümer. 


In Gemäßheit der 88.137, Tit. 17, Theil 1 
des Allgemeinen Landrechts wird hierdurch den un⸗ 
bekannten Gläubigern der verwittw. Frau Kauf⸗ 
mann Salice, Antonie geb. Galli, die bevor⸗ 
ſtehende Theilung der Nachlaßmaſſe derſelben mit 
der Aufforderung angezeigt, dem unterzeichneten 


Zu Johanni zu vermiethen auf der kleinen Gro⸗ 
ſchen⸗Gaſſe Nr. 12 eine eingerichtete Färberei. 


Zwei herrſchaftliche Wohnungen, 
1) eine in der Nähe der Promenade, von 18 
Piecen, nebſt Stallung ꝛc.) und 2) eine an der 
Promenade, von 12 Piecen, mit Stallung für 8 
Pferde, Wagenremiſe ic., find zu vermiethen. — 
Nähetes im Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau (im 
alten Rathhauſe). ; fi 


rungen anzuzeigen. 
Breslau, den 24. März 1838. d 
Lorentz Salice. 


Bau⸗Verdingung. 

Die Ausführung der genehmigten Reparaturen 
an dem katholiſchen Schulhauſe zu Groß⸗Zöllnig. 
Oelsner Kreiſes, ſoll an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Hierzu wird ein Licitations⸗ 
Termin auf den 9ten k. Mis. um 10 Uhr, in 
dem genannten Schulhauſe anbergumt, mit dem 
Bemerken, daß Bietungsluſtige eine Kaution von 
20 Rthlr. leiſten zu können, vor dem Termine 
nachweiſen müſſen. 9 

Breslau den 28. März 1838. a 5 

Zahn, Bau«⸗Inſpektor. 


Meublesverſteigerung. 
Montag den 2. April, Vormitt. von 9 Uhr 
an, kommen Albrechtsſtr. im deutſchen Hauſe 
mehrere gute Mahagoni⸗ und andere Meubeln 
und ein Flügel zur Verſteigerung. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Es iſt mir heute früh zwiſchen 10 und 11 Uhr 
ein chokoladenfarbener Tuchrock, mit ſchwarzen 
Hornknöpfen und Seiten⸗Patten, entwendet wor⸗ 
den. Ich warne hiermit vor Ankauf deſſelben. 
Breslau den 29. März 1838. a 

Philippine Roſenberg, Nikolaiſtr. 1. 


5. ———— ͤ— — — — 

Zu vermiethen und Term. Johanni d. J. zu 
beziehen find Schweidnitzer Str. Nr. 28, ohnweit 
der Promenade, im dritten Stock, 2 Stuben und 
1 Küche. Das Nähere im Gewölbe bei F. Frank. 


Zu vermiethen 2 


Zten Stock, 3 Stuben, Entree ic. 


Zu vermiethen 

und zum 1ſten Mai zu beziehen: Nikolai» Straße 
Nr. 4, im Eten Stock, eine Stube für einen ein⸗ 
zelnen Herrn. MEER 

£ Zu vermiethen 

und Oſtern zu beziehen iſt auf der Breiten Straße 
Nr. 3 in der Neustadt im Iften Stock ein freund: 
liches Quartier von vier heizbaren Piegen, nebſt 
Alkove, Küche, Keller und Bodengelaß. Das Nä⸗ 
here Parterre zu erfragen. 3 


— —— — — 
Zu vermiethen iſt zu Johann in dem Hauſe 

Neue Gaſſe Nr. 1 ein Stall auf 3 Pferde und 

eine Remiſe auf 2 Wagen. s 


find am Neumarkt Nr. 9 von Johanni c. ab, im 


In Bezug auf die in Ne. 74 dieſer Zeitung 8 


* 


* 


mit 


den gratis von uns ausgetheilt. 
künfte bereit. 


5 


N . 
7 N 
2 7 


Königl. Sächſ. 
81 Kong. 


Bericht und Rechnungsabſchluß für das Jahr 1837, welche die erfreulichſten 
Gleichzeitig erklären wir uns zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen und zur Ertheilung aller erforderlichen Aus⸗ 


Breslau, den 27. März 1888. 


eee 
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conf, Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft in Leipzig, 


reuß. allergnädigſter Conceſſion. f 
. B 8 e . vielfach benutzten Inſtitut 


L. Bamberg's 


en 


feine Umfchlagetücher, Thibets, Thibet⸗Merinos, 
Frangen und noch viele andere Artikel, die, um damit zu 


. 4 e 


Witwe. und Söhne, Ring Nr. 7. 


Der große Ausverkauf von Mode Waaren, 
Roßmarkt Nr. 14, der Börſe gegenüber, 


empfiehlt zur geneigten Beachtung die noch vorräthigen Waaren, als: breite Seidenzeuge, 
gedruckte Merinos, Kattun, Meubel⸗Damaſte, Moor 's, Teppiche, Mouſſeline, 
räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft werden. 


Es wird ein Wirthſchaftsbeamter, mit guten 
Zeugniſſen ſeiner Führung und praktiſchen Kennt⸗ 
niſſen der Landwirthſchaft, wo möglich unverhei⸗ 
rathet, von Oſtern ab geſucht. Die anſtändigſte 
Behandlung ſoll ihm zu Theil werden. Bedin⸗ 


gungen des Dominiums find 150 Thlr. Kaution, 


Aber auch ohne dies würde ſich daſſelbe beruhigen, 
wenn der Beamte die gehörigen Kenntniſſe und 
Thätigkeit bewieſe. — Adreſſe portofrei, Polniſch 
Wartenberg A. K. poste restante, 


Ein tüchtiger Revierförſter, welcher ſeinem Fach 
vollkommen gewachſen, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen iſt, namentlich praktiſche Kenntniſſe hat, 
wird hiermit zu Johanni -c,, wo möglich unver 
heirathet, geſucht. Es wird das Einkommen deſſel⸗ 


ben den Conjunkturen und feinen Vertichtungen J 


angemeſſen ſein. Von Seiten des Dominiums 
wird ihm eine anſtändige Behandlung verſprochen: 


unter der Adreſſe A. K. Polniſch Wartenberg, 


werden portofreie Briefe erwartet. 


Bruch 


i kaufe ich zum höchſt möglichſten Preiſe. 


Ferd. Scholtz, 


Büttner⸗Straße Nr. 6. 
8 Die Milchpacht 
in Rathen iſt von Johanni d. J. ab anderwei⸗ 
tig zu vergeben von der Adminiſtratlon zu Liſſa. 
in Spiegel empfiehlt die neue Meubles⸗ 
Handlung Ring Nr. 15, im Hauſe des Porzellan⸗ 


— 


händler Herrn Wentzel. 


Friſche große holſt. Auſtern 
empfing mit geſtriger Poſt: 

Chriſt. Gottlieb Müller. 
Saamen⸗Gerſte 5 
vorzüglicher Güte, verkauft das Dominium Sacke⸗ 

rau, Ohlauer Kreiſes. 


Friſchen, fetten ger. Lachs 


mpfing wieder und empfiehlt: 
Chriſt. Gottlieb Müller. 


Einige Hauslehrer und mehrere 
Handlungs⸗Commis, 
welche gute Empfehlungen beſitzen, ſuchen baldige 
Engagements; hingegen werden i 
mehrere Handlungs⸗Lehrlinge 
ſofort verlangt. — Anfrage⸗ und Adreß⸗Blüreau 
(im alten Rathhauſe ). 


jähriger Karpfenſaamen und 
langrankiger Knörich 
ſtehen zum Verkauf bei dem Dom. Poln. Wür⸗ 
bitz bei Conſtadt. N 


60 Stück mit Körnern gemäſtete Schöpfe und 
100 Scheffel Kartoffelſaamen (die abgeſchnittene 
Krone von den großen Kartoffeln), ſind zu kaufen: 
auf dem Dominium Klein- Neudorf bei 
Grottkau. 


en Fe 
Friſche Auſtern ſind zu bekommen: bei 
898 Ludwig Zettlitz, 
Ohlauer Straße Nr. 10. 


Der vietejährige Abonnements ⸗Preis für die Areslouer Zeitung in Verbindun 
„für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronik allein ( 
Scheſiſ chen Chronik Gneinsive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik alle 


1 Tha ler 20 Sgr., für 


Ein wenig gebrauchter Schneiderſcher Badeſchrank 
mit vielfachem Zubehör ſteht billig zum Verkauf 
in der kleinen Holzgaſſe Nr. 3, Nikolai⸗Vorſtadt. 
A Er u N EEE Mr eh 


Trotz der vielen Stockfiſche in dieſem Jahre, 
erlaube ich mir dennoch, alle Herren Kenner der 
Stockfiſchnatur jeden Freitag auf ein Stückchen 
ächten Stockfiſch zu mir zu laden. 

C. Sabi ſch, 
Reuſche Straße Nr. 60 im ſchw. Adler. 
Ein anſehnlicher und kräftiger Mann, mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehen, wünſcht ein Unterkommen 
als Kutſcher oder als Hausknecht. Näheres neue 
Junkernſtraße Nr. 2, eine Stiege. 


D ee 
Schaafvieh- Verkauf. » 
110 Stück zuchtfähige, Überzählige Mut- 2 
J terfchaafe und 100 Stück noch nutzbare : 
Schöpſe, ftehen auf dem Dominium Aller: 

heiligen bei Oels zum Verkauf. » 


2 e ee 


Als Lehrling zur Handlun i 
wünſcht ein junger Menſch gegen Penfions:Zah: 
lung ein Unterkommen zu finden. Näheres Oh⸗ 
lauer Straße Nr. 25, im 2. Stock bei dem Hrn. 
Menzel zu erfahren. 


Ein brauner Hühnerhund 
mit weißer Bruſt, auf den Namen Amidor hö⸗ 
rend, mit einem braun ledernen Halsbande verſehn, 
worauf dle Marke der Hundeſteuer⸗Kontrolle Nr. 
955 und eine Meſſingplatte befindlich waren, die 


Worte enthaltend: Neumarkt Nr. 1 in Breslau, 


iſt am 25. d. Mts. verloren gegangen. Wer den⸗ 
ſelben in den Kaufladen am Neumarkt Nr. 1 wie⸗ 
derbringt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Große friſche Holſteiner Auſtern empfing mit 
letzter Poſt: die Weinhandlung des 


Carl Wyſianowski, 


im Rautenkranz, Ohlauer Stra ße. 


Die Milchpacht 
in Schön⸗Ellguth, 1%, Meilen von Breslau, ift 
von Termino Johanni ab anderweitig zu vergeben. 


Fetten Limb. Käſe, 
holländ. Süßmilch⸗Käſe, 
Brab. Sardellen, 
franz. Capern, 
einm. Heeringe, 
mit Zwiebeln und Pfeffergurken, empfiehlt zu ge⸗ 
neigter Abnahme beſtens: die Handlung 
: F. W. Guſe ſel. Wtwe., 
Friedrich Wilhelm Straße Nr. 5. 


— — 


Waſchſeife, das Pfd. 4 Sgr., 


der ½ Stein 19 Sgr., der Ctr. 13 Rthlr., in 
1 Pfd. Steegen, ganz trocken und beim Gebrauch 
augenblicklich reinigend, verkauft, am ehemaligen 
Sand⸗Thor: F. A. J. Blaſchke. 


Feines Bleiweiß mit Firniß, 
abgerieben à Pfd. 5 Sgr., lichte Politur à Pfd. 
5 Sgr., 9. Qt. 10 Sgr. 

F. Wiener Suppengries, d. Mtz. 
8 und 8½ Sgr., geback. Pflaumen, Birnen und 
Kirſchen, d. Pfd. 1Y, Sgr. 


D 
7 
90 


8 ausweiſen, wer⸗ 


5 5 ee : 
* 


2 
. e | 


Geſchälte Birnenu, Aepfel, d. Pfd. 


6 Sgr., ſehr füße geg. Pflaumen, d. Pfd. 4 Sg., 
20 Pfd. 75 Sgr. 


Harte, weiße Waſchſeife d. N 

3% Sgr., d. Ctur. 13 K nd. 45 

litär⸗Luftlack⸗Fabrik: N 
F. A. Gramſch, Reuſche Str. Nr. 34. 


Zwei gut erhaltene Piſtoriusſche Spiritus⸗Appa⸗ 
rate, auf deren jedem täglich vier Tauſend Quart 
Maſſche abgebrannt werden können, ſtehen auf den 
Gütern Schönwald bei Roſenberg in Oberſchleſien 
zur Anſicht und zum Verkauf. Nas Nähere hier⸗ 
über iſt bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte auf 
ſchriftliche portofreie, fo wie auf mündliche An⸗ 
fragen zu erfahren. 


Aus den Schaafheerden der Güter Schönwald 
bei Roſenberg in Oberſchleſien ſind nach beendigter 


diesjähriger Wolleſchur, wegen Zutritt von Ein 


Tauſend Lämmern, ſechs bis acht Hundert Stück 
Schaafe, und zwar 200 Stück Mutter ſchaafe und 


circa 600 Stück Schöpſe zu haben. 


Eine Brau- und Brennerei 
in der Nähe einer ſehr belebten Kreisstadt iſt ſo⸗ 
fort zu verpachten. — Näheres im Anftage⸗ und 
Adreß⸗Bureau (im alten Rathhauſe). 


Wegen eingetretener Verhältniſſe iſt die au 
den 31. März d. J. ag nie 0 ke 
Montag den 2ten April, Nachmittag 2 Uhr, vers 
legt worden. Lachmann, auf der Reuſchen 

Straße in der Grüneiche, 


Kupfer⸗Wannen. 


Zwei ganz gute Kupfer⸗Wannen ſind billig zu 
verkaufen: Reuſche Straße Nr. 60. 
Angekommene Fremde. 


Den 28. März. Hotel de Silefie: Hr, Guts beſitzer 
Zoller a. Sackerau. Hr. Kaufm. Landsheim a. Landsberg 
a. W. — Zwei gold. Löwen: HH. Kfl. Schmidt, Lau 
a. Brieg u. Birkenfeld a Oppeln. Hotel de Pologne: 
Hr. Gutsb. v. Sieminski a. Polen. Deut ſche Haus: 
29. Gutsb. von Lipinski aus Jakobine, Budezynski und 
Baftalawski a. Rußland. HB. Kaufl. Krethlau a. Ber⸗ 
lin und Häne a. Frankfurth a / O. — Drei Berge: Hr. 
Forſt⸗Inſp. Müller a. Tüſit. Hr. Graf v. Poninski a, 
Siebeneichen. Hr. Kfm. Kanold a. Maltſch. — Gold. 
Gans: 1 Handlungs⸗Reiſender Loͤwenſtein a. Berlin. 
Rautenfranz: Hr. Kfm. Fuchs a. Oppeln. Weiße 
Adler: Hr. Fabrikbeſier Gohr a. Kroſſen. Hr. Gutsb. 
v. Jaruczewski a. Gduchango. Hr. Handlungs⸗Kommis 
Schmidt a. Waldenburg. Hr. Kfm. Pleßner aus Neiſſe. 
Hr. Bau⸗Referendar Köble a. Koſten. — Gr. Stube: 
Hr. Gutsb. Göbel a. Bunzelwitz. Hr. Kfm. Herzog aus 
Kreuzburg. — Gold. Zepter: Hr. Gutsp. Nerlich aus 
Bankau. Pr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Stade a. Namslau. 

Privat ⸗kogis: Schweidnizerſtraße 86. Hr. Gutsb. 
e eig banane 37. Hr. Kaufmann 

eichenbach. Sandſtraße 4. Hr. Referendar 
Mathes a. Oppeln. 8 ſtraß v f 


— — N ee TEE — 


Getreide⸗Preiſe. 


Breslau, den 


28 März 1837. 


Höch ſtee rr. Mittlerer. Niedrigſter. 
Weizen: 1 Rtlr. 14 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 12 Sgr. — Pf. 1 Ntlr. 9 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 10 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 8 Sgr. — Pf. 1 Ri 6 Sgr. — Pf. 
Gerſte: — Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 26 Sgr. 9 pf. — Rtlr. 26 Sgr. — Pf. 
Ha fer: — Rtlr. 25 Sgr. — Pf. — Rel. 23 Sgr. 3 Pf. — Ktlr. 21 Sgr. 3 Pf. 


et 20 Sgr. Aus 


Epronit kein Porto angerechnet wird. 


Ae ihrem Beiblatte „Die eichleſiſche hronik“ iſt am hieſigen Orte 
ſt artes koſtet die Breslauer Zeitung in Berbindung mit der 
in 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


